- MASCHINENRHYTHMEN 


DEUTSCHER PFUHL 


O Deutschland: tausend Singsang=Kröten 
Erquaken aus dem Jammer=Strudelloch. 

Gott atmet aus, blutdunstig sich umrötend. 
Gaswolken blühn, von Donnern überpocht — 


Und Frühling ist's: ausstülpt es die Matratzen 
Jetzt aus den Fenstern als ein Blutgeschwür. 
Zigarrenrauchend hockt, den Grind sich kratzend, 
Ein breiter Klotz, der Wächter vor der Tür. 


Geschlitzte Säue in den Fleischerläden. 

Wir aber stopfen=ein Kartoffelpapp. 

Lang fasern ab vom Mund dir Speichelfäden. 
Ein Feuerschluck: wir saufen Höllen-Schnaps!... 


Noch immer grölen dir ums Ohr die Kaiser-Barden 
Den Wacht-am-Rhein-Gesang. 

Aufziehn, das Hakenkreuz gezückt, die Hitlergarden 
` Zum Juden-Fang... 


Eintrichtere dir Gespensterfraß, 

Schon bist du jauchig durchgefleckt. 
Kalkübertüncht qualmt rings das Aas. 
Heil, Herrschern euch, im Nackenspeck !! — 


Steig auf aus deinem Schlaf: scharlachene Traum-Gewitter 
Umplatzen dich, und dein Geripp wird Stahl! 

Die Sonne stak im Raum, ein glühender Splitter — 

- Und Totenköpfe, wie auf Luft gemalt... 
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Es schädelhämmerte des Nachts mit Äxten. 

Zug staut um Zug sich vor dem Leichenhaus. 

Die Götter blökten, wie aus Schaum gedrechselt; 
Radschlagend glänzt du ewiger Geist uralt, als Pfau... 


Gefangene wispern aus den Käfig-Zellen. 

Auf, Mörder, schnall dich fest an deinem Block! 
Thronstühlen aufgeleimt, umkränzt mit Eisenschellen: 
Die Henker-Puppe, schnurrend im Gehrock — — — 


Geronnener Mond: hin-eise über Dächer! 
Reihweis gestreckt die Schläfer, knochen-nackt. 
Ein Wind, geschüttelt wie aus schwarzem Fächer, 
Aufdreht er Haupt an Haupt, blitz-überzackt.... 


Entsteig dem Schlaf: schon wachsen euch Gelenke — 
— wie blättert leuchtend auf sich Gruft an Gruft! — 
Es anmarschieren Krüppel, krücken=schwenkend, 
Schief flattern die Erhängten in der Luft... 


Erschossene anwackeln, kessel-paukend; 
Millionen sind’s, ein dröhnend Wander-Heer — 
Millionen leere Särge erdhin schaukeln — 
Millionen: aufgeschultert ein Gewehr — 


Millionen: hoch an Stangen Tafeln tragend. 
Millionen: Stirnen Zeichen eingeritzt... 

Die Irren, auf den Böden ketten-nagend, 
Aufsprangen sie, von Stacheldraht umspitzt... 


Wann wird es sein: daß Volk du dich in Massen 
Aufwälzt wie eine Woge kühn, die trägt 

Zum Himmel sich —!? Gekrümmte Wasser 
Anwirft es schon, geschleudert schräg — — — 
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(N 


DER BLUTSAUGER 


Eingesponnen bin von blutdurchpumpten 
Adern ich wie von einem 

Netz: himmelwärts 

Neigten sich, rotrauchig sprühend, gen 


- Abend die Schlote; räderwerfend 

- Umsummen mich blanke Maschinen; Saugrohre, sich 
"Schlangengleich windend, entstarren den 

- Grunzenden Tiefen; in gasigen Erdschächten 


Gehämmer der Bergleute; Hochöfen 


- Brennen um mich, hufeisenförmig, wie 

- Flammen-Klammern: da sitze ich vor schön 

| Gedrechseltem Tisch, schlinge aus elfenbeinerner 
Schüssel aasigen Schmaus: Hautfetzen 


Mir umstellt die verweslichen Wände, kohlen= 
Schaufelnd knattert es rings an den Höfen; Heerscharen 


Gleich in rußdurchfinsterten Sälen, aus 
‚Kreidigen Mündern die Lungen hustend, schichtweis 
Geordnet, die Chöre der Arbeiter — — — 


Vielfach umpanzert: jetzt 

Löffle ich eine leichige 

Suppe; schlucke, schlucke... Sphärendurchkletternd 
Schmeiße peststreuende Geschosse ich aus 
Elektrischen Geschützen.... Eiserne 


Wurzeln senke ich ein ins 


Erdreich; seligpreist mich, ihr 
Meine Söhne! ... Was umschnupperst, rot= 


"Laugichter Wind du, mir die Gebeine!?... wie 


Auf einem Throne throne ich auf einem 


‚Drehschemel ... Das 
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Sklavenpack meuterte einst in den Erzgruben: ab- 
schnürten 

Die drosselnden Gasdämpfe wir, da war einem viehischen 

Geblöke gleich unterirdisch das Hilferufen der flammig 

Erstickenden drei Tage lang, und Gräser 

Schossen auf an den Schlackenhalden, fleischfett, 

Glanzgrün, wie gemästet mit 

Leichen. Da hißte 

Sieben Fahnen Schwarzweißrot auf den Palast- 

Türmen ich, und die Gemeinde in den 

Kirchen frohsang: „Gott, wir 

Lobdanken dir, daß in den 

Höllenpfuhlen lebendig du lässest 

Verschmoren die Sünder. Amen.” — 


Verräter dinge ich, die stopfen mit 
Prahlerischen Lügen der Empörer 
Lästerliches Maul, verwünschungenschäumend. Im 
Blutschlamm bald schaufeln die 
Totengräber die Leichenlöcher. Ich 

Aber, götterähnlich, hinfahre über 
Grüngleißende Moräste, jagend; lenke ein 
Prunkgefährt, bespannt mit Purpur= 
Schnecken; Gehäuse wie Särge weiß 
Treiben flügelschlagend im Mond- 

Brand; splitternd die Lüfte 

Donnerorgeln; niedertroffen, wie aus 
Blitzen gewirkt eine Krone, die 

Himmel, traubig geballt, im Zenit — 


BEATUS ILLE 
oder: 
DIE KIESGRUBE 


Hier liege ich, fleischig, ein 

" Verjauchender Balg, nackt, in der 
Kiesgrube; spitzige Nadeln, durchkitzeln mir den 
" Breiigen Schädel die Farren. Liebes 
Vaterland: ihr waret ja allzumal 

Gottselige Wohltäter: wir 

Danken dir! — Hurra= 

- Schreiend durchwateten wir einen leichigen 
Sumpf; scharlachen-spitz schmeckte, da ich 

- Verreckte, brennendes Licht ich im 

- Gaumen; anhäufte rings es 

Erschossen die Brüder, die bissen feuerig ins 


- Sonnengesichte sickerten — mördrische 
Gasnebel... Gepanzertes 


Licht anrückte, Sterne schwirrten eisgrün im 

- Nachtschutt, Flammenbögen, gräber- 
Schleudernd, unterspannen dich; giftatmende 

- Himmel, flimmernd wie Goldstaub, hinlagerten 
Über den Börsenplätzen; mit Narrenschellen 
Behängt aufschwangen geschliffene Szepter über 
Europa die Mordkaiser; aufruhr= 

Kreischend anrannten wir, Straßen 
Niedersprangen in die Tiefe, trommelnd; 
Schüsse knackten, und die 

Roten Fahnen rieselten uns nieder wie 

Blut von den Gelenken — — — 


Becher II 


Aschene Gras; überwogend waren uns, ruhend — blutrot 


Brüder, warum nicht sehe ich euch 
Kämpfen geeint! Wehe, den 
Menschenschlächtern! Reißt die 
Glut aus den Kesseln! Zerschmettert des 
Höllischen Gangwerks die Hebel! Sprengt die 
Schienen: laßt gliederklappernd nieder- 
Prasseln sie in den Abgrund!... Gefesselt 
Vor gequaderten Mauern, die waren spitz übergittert, 
Wir Gefangenen niederknieten. Einhämmerte 
Die Mörderrotte mit den Kolben ein 
Vaterunser uns in die Genicke. Entkleidet 
Wurden wir, Brüder; nackt, so 
Schleppten über den Schießplatz sie uns in die 
Kiesgrube. Da spielten sie mit uns 

„Katze und Maus“ mit den Gewehrläufen.... Es war 
Sonnabend. Wir aber, wir gedachten des 
Zukünftigen Feiertags. Über uns das Gewölbe sich 
Entknospete wie eine hohe Traum= 
Blume, und flockend über uns Regen 
Niederrann wie ein sprühend Geblätter aus 
Wohlduft; spiegelgleich uns 
Unterglänzten die Böden; es triumphsangen 
Chöre der Märtyrer dort aus 
Gewitternden Höhen. — 


DIE RUMPF=RUDERER 


Wir rudern brüderlich heut um die Wette. 
sphalte ihr: ihr seid das Schwarze Meer. 

Ein Kunststück wär's, auf einen Zug zu klettern. 
Beinlose Rümpfe wiegen zentnerschwer. 


Torbögen wir durchfahrn. — Fest eingepackt 

So schlummern wir in einem Wiegenkorb. 

Du träumst nur dies: ein Schlachtbeil hackt und hackt: 
Arm, Bein spritzt ab. Es blättert rings wie Schorf: 


‚Geschwüre sind’s, die hart sich übereitern. 

Da ruckst du auf. Rückreißt’s dich an dem Gurt 
Ins faulige Stroh. O einst: die Himmelsleiter 
Rutsch ich hinan, von blankem Licht umsurrt... 


Der Hut ist dir mit Nadeln angesteckt 
Hoch auf der Brust; aufschnappen auch Geldscheine 
- Wie juckt dich das im Maul; und dein Gebiß es bleckt 
So fröhlich an das Volk, das wandert dort mit Beinen. — 


Rumpf-Ruderer sind wir: hallo, ihr Genossen, 
- Damit der Rumpf nicht platzt, schnürt euch in Eisen= 
l Westen! 
"Wir kollern rücklings in die Särge-Kästen, 
Die schwimmen in der Luft: wie Hände winkend 
flattert’s rings von Flossen. 


Rumpf-Ruderer wir: hallo: gequetscht wird oft der 
Hoden. 
Den Raum zerreißt ein Stern, irrnis=gezackt. 
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Metallisch fließt schon unter uns der Boden. 
Den Rumpf=Vereinsmarsch pfeift Fritz Dudelsack. — 


Wär ich ein König, spräch ich: Triumphier 

Du Rumpf-Geschlecht! Kopf ab! Nur Rümpfe thronen 

Rings, einverschraubt den Stühlen. Rümpfe ziert 

Euch allesamt! Kopf ab! Den Bauch behängt mit 
Kronen!... 


Ein Rad-Gestell: drauf rudere ich um die Teiche 
Des Sommers, wenn der Krötenbrei verreckt. 
Gefährt: holla: bespannt mit Hundeleichen 

Saus höllwärts ich, im Blutschlamm eingeweckt.... 


Allmächtiger Gott: bist du auch Rumpf nur! Dienen 

Auch Rümpfe dir!? Und du, der Herr: 

Am Kreuz durchspießt: du warst auch Rumpf nur, denn 
die Glieder 

Sie waren dir vom Satan abgezertt... 


O Hosianna! Nichts, das ich umklammere! 

Umarmung: Feuer ist's, das mich umloht! 

Ein Fleischgewächs, so blüht’s mich fort gespensternd in 
der Kammer... 

Im Fenster seh ich: Rauch spuckt Schlot an Schlot... 


Man stellt mich aufrecht an die Wand in einen Winkel. 
Ein Laken drüber. Stundentropft die Uhr. 

Schön wär’s, einbeinig fortzuhinken. 

Kriegsjauchzend ziehn die Völker jetzt zur Schur... 
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hlan, Freund Rumpf: setz dich jetzt auf die Sonnen- 
Scheibe 

ur Nabelschau! Deut mir den Welten-Sinn! — 

ätt Krücken ich, durchschlüpft ich euere Leiber! 

wunderbar ist's, wie ein Wurm sich krümmt!... 


er Tod, er flügelt an: durch Aschengluten 

gt es dahin, und ein Geschrei ist dumpf — 

r ruft beim Namen nicht, er wird nur tuten: 

umpf Rumpf Rumpf Rumpf — 

er Tod ist rumpflos. Haar Knie Zehen 

o überwirbelt’s mich. Das summt 

Nie Fliegenwetter. Schlund voll giftigen Blähens... 
tumpfloser Tod: du schwenkst mich als Panier! Heil dir, 
o Rumpf! — 


ROTE NACHTIGALL 


Die Rote Nachtigall singt, und der 

Mond ist wie kristallischer Stein; zerkauert 
Hockten, schimmernd gereiht, auf eisernen 
Bänken die Flachsspinner: wie nackter 

Schatten war's, der durchlief 

Aufruhrblasend die Säle. Die Rote 

Nachtigall singt: wie eine 

Traumblume aufblätterte, stimmenleuchtend, sich 
Der nächtliche Wind. Schwungräder, 
Goldsprühend, schmelzen . . . Die Rote Nachtigall 
Singt: ein Gesang wie aus gläsernen 

Tiefen. Die Wurzeln unter den 

Böden knistern. Das Licht schäumt. Trompetende 
Scharen, sich versammelnd in Zügen, 

Ansteigen aus dem Abgrund der Welten. 


Sing, Rote Nachtigall: dein Lied ist wie 
Flammende Schneeseide. Ein Flüstern ist in der 
Bergwerke unterirdischen Gängen; knatternde 
Glanzfeuer auf gepanzerten Schiffen aufzündete 
Als Zeichen die meuternde Mannschaft; paukengleich 
Dröhnen brüllender Stiere, willkommenjauchzend. 
Aus den Schlachthäusern; glühweiß 

Die Münder der Toten sich öffneten in den 
Gräbern, als saugten ein sie eines 

Erlösers wohlduftenden 

Atem; es hüpften die Lämmer auf den 

Weiden; die Hirten lobkünden: o 

Frohe Botschaft... 
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Aus einer Dachrinne niedersingst, Rote 
Nachtigall, du in die Höfe: dort schlafen sie 
Gepfercht, eingekehrt wie Knochenhaufen, 

In luftleeren Kammern: der Männer 

Häupter: fieberäugig, wie irre= 

Funkelnde Klötze; an den hängenden 

Armen die Muskeln zucken, Schlangenbündel 
Die Adern schwarz ringeln geknäuelt sich an den 
Hälsen. Die Weiber: mit faserichten 

Fingern kratzen im Traum sich die verruchte 
Frucht aus den Schößen... Der Sterbenden 
Rümpfe aber schnellten reißend um Mitternacht 
Klirrend hochauf aus den fliegenden Betten, die 
Uhren schnurrten, die Antlitze durchwehen 
Geisternd den brüchigen Raum, wie 

Eisiger Brand. Leichen grünhäutig. 

Grinsten, eingeschnallt auf schwebenden 
Stühlen. Glocken splitternd 

Läuteten. Gestirne fließend 

Wisperten wie tönende Fäden... Sing, Rote 
Nachtigall, sing — — — 


Sing: bis die Horizonte rings 

Um uns sich runden, ein jubel- 

Schallender Kreis, und eine ruhende Sonne 
Brennt oben inmitten, und Ährenfelder sind 
Breit hinwogend an den sich neigenden 
Hängen; purpurene Strahlenströme, erdwärts 
Flutend, münden senkrecht ein; Vogel- 
Schwärme nisten in durchstirnten Gewölben; 
Festefeiernd nun schreiten an die Menschenvölker, 
Geordnet in Chören, Geschlechter 
Überstufend Geschlechter, lichthin 
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Schwankend eine triumphkühne Wucht; und ein 

Alleinig Umarmen wird sein, durchglühend die 

Schatten des Tods, und zum Tod sie werden 

Sprechen in einer prophetischen Sprache: „Sei 

Mir gegrüßt! Wirf über dich mir, du 

Geheimnis-enthüllender Mantel, daß erfüllt werde die 
Weissagung 

Deines Heiligen und „auglos ich erschaue vom 

Ewig=Lebendigen!...“ Tausendtürmig 

Städte werden sein, himmeleinwärtsgebaut, als 

Quadern geschichtet posaunende 

Donner; von gebändigten 

Blitzen getrieben, weltendurchschießend, 

Lichtgeronnene Wagen... Sing, Rote 

Nachtigall, sing! — — — 
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TRAUM-=FINSTERNIS 


Geschliffene Luft-Fächer. Räder-Geflechte. 
Flug-Röhren. — Götzenleiber auftürmen 

T Sich: gewundene Stahlfetzen zickzack. Irrnis- 

- Schillernd Traum-Blasen zerplatzen in schwerer 

- Öl-Nacht. Wie an unsichtbaren 

- Schnüren gereiht, buntfarbene Monde: 

Auf- und niederziehen gläserne Bomben. Zahlen- 
Formeln rhythmisch grinsend .. . Schwarzhemdig 
| Eilen geduckt, die Zändbolzen 

Abtastend, in unterirdischen Gängen die 
Brandstifter. Alte Götter, wie 

- Moder gehäuft, schnarchen über dem 
Pulverfaß... Funken-Züge sirrend 

Angleiten auf hängenden Brücken, Menschen= 
Völker sich tummeln in Sonnen-Pfützen, als 
Seetiere... Eiserne 

Kästen sind: vielhundertstöckig: drin 

Krabbeln die schiefen Wände hoch auf den 
Bäuchen die Irren, die Gesichter 

| Geschminkt mit Leichen=Kalk. An langen 

- Tischen in Sälen die Gefangenen hocken, leimen 

- Holzpuppen und Totentruhen... Auf Strahlenschienen 
 Anschießt lohende Himmel geflügelt ein 

Haus. Blutgewitter. Tropfende 

Sterne, metallisch klirrend, sickern. Ruhende 
Augen aufschmelzen im Glutwind. Goldene 
Triangeln glitzernd in rauchatmenden Lüften... 

| Uralte Wirbel. Welten-Senke. O 
Ineinander-Geschehen!... Rinnende Licht= 
Gefüge, in sich schlingend, spiralengleich 
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Aufkurven im Zeit-Raum. Übereinanderknieen, 
Sich würgend mit umstachelten Fäusten, 
Verwunschene Klotz-Leiber... Matrosen blauhäutig 
Tanzen mit Hurenleichen in grabfinsteren 
Hafenschenken. Die Tänzerin 

Dreht auf, eine Lichtkugel, sich, wie 

Flüssig geknetet aus Wasser. Die Spanier 
Durchschmissen die Fenster mit Stühlen. Geschreie 
Sich wälzen über den Böden, die Falltüren 
Plappern. Weiße 

Auswandererschiffe, wie Fliegen in Spinnennetzen 
Zappelnd, verstrickt sind, leuchtend 

Durchzweigt, im Traum=Dickicht. — 


Eine Stimme dreimal schallt 
Tieftönend. Männer-Reihen, breit= 

. Frontig, anrücken, triumphsingend, aus 
Gasqualmenden Schluchten. Granitene 
Dämpfe blasen, hart sich 
Gischtend, aus unterirdischen Kesseln. Aus 
Erdporen schwitzt jauchiger 
Saft. Raum=Knoten 
Entwuchern Gehirn-Wellen. — Eingemauert ist 
Das Ich, und vielleicht ein 
Unausdenkbar Vergessen wird sein, übergebreitet 
Über die neu keimenden Völker, ein 
Undurchsehbarer Schleier. Rauch= 
Gestalten, blitzräderumfunkelt; die 
Götzenspinne um das Herz wirkt 
Eiserne Maschen, elektrisch die 
Drahtgespannten Gebeine durchknisternd, schlagende 
Aluminium=Flügel an den 
Hölzernen Schultern: o 
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Legenden der Vorzeit — — — 

Neue Geschlechter Neuer Menschen — — — oder 
Wie es heißt: in heilig-unergründbaren 
Bünden geeint hausen sie, wunschlos sich 
Übersterbend, hoch an den 

- Welthängen: gewachsen ohne Tod; gewachsen’ 
Vor dem Tod; gewachsen inmitten des 

Tods; gewachsen hindurch durch den 

Tod — — — Schwarze Leuchte: Tod: 

- Durchwehe mich, glanzlosen Schatten! — 
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HYMNE AN LENIN 


\% Klopf-Zeichen noch in den 
Särgen waren Elektrisch- 
Hingerichteter. Die Bauchdurchschossenen 
Vierfüßig krochen, die Gedärme zurecht sich 
Zupfend. — Fabrik-Gevierte: fieberkurvige 
Landschaft: Dämonen=Klumpen, eisen= 
Gequadert, aufquollen, übergeworfen, wie çi 
Ätzend umpanzert, von leuchtgasigen 
Rauch-Mänteln; von Röhren-Geflechten 
Umstellt; rissige Feuer-Gesichter; 
Kraft-Wellen; schmelzende Erz-Fluten. Traum= 
Dickichte durchwandern, sägend 
Stahlstämme umzangend, gespenstische 
Glühkörper ... Wie im Würgkessel 
Völker-Leiber einpeitschte es in den 
Schlacht-Raum: es spritzte 
Fleisch-Funken. Flammen-Keulen 
Niederwuchsen von spiralig gewundenen 
Himmeln. Böden, pulverig 
Untertrichtert, aufwirbelten wie scharlachenes 
Flocken-Geblätter. Gestirne, ineinanderverschweißt. 
Wie Brand-Blöce. Riesenstädte wie pest= 
Atmende Stein-Klötze... Farben=Strudel: 
Van Gogh: Sonnen=Schlucker: wie 
Saftvoll schon pinseltest du an das 
Ende der Welt=Zeit! — 


So saßen wir, uns umarmend aneinander- 
Gereiht, gläubig einer heiligen Zukunft 
Genossen, in Gräberkellern: Gewehrkolben 
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Marschierender rieben von außen sich an 

Den felsenen Wänden; niederirrefunkelte 
ajonett-Wald. Triumph-Gelächter war, 
Sieg-Heulen, Zechen vom Mord=Fest... Geschütz- 
Räder, schädelzermalmend, rollten über uns hin, 
Geflochtene Donner; Kriegsschiffe, panzerbäuchig, 
Platzten, splittersprudelnd, fern hoch über 

Den Meeren. Verhungernde wehesangen in den 
Müllgruben: ein einsames Hoffen. Heilige 

Sahen wir, schneestirnig, niederneigen, von 
Todgeschreien zweighaft 

Durchklammert, am Gewölb sich von 

Schwebend untergläserten Brücken. Sich 

Metzelnd ineinanderverknäuelt wälzte sich, 
Leichenfelder wie Schleppen nach sich 

Schleifend, über Europa das Kriegsgräuel... Da 
Schossest auf du, ein 

Rot=Stern, Lenin: über dem 

Kuppelhäuptigen Petrograd: 

Und durch die Straßen ringelten 

- Deine Worte sich, ein strahlenblitzend 

| Geäder, wie tönende Schlangen; Blutpfützen 
Rauchten die Plätze; niederkauerten haufenweis, um 
Reißend geschwenkte Glut-Fahnen knieend 
Versenkt, die Scharen der Aufrührer: vor= 
Stürzend Lawinen gleich — — — Gift= 

Äugig niederglotzten aus der Paläste zerscherbenden 
Fenstern die Menschenschlächter; stachelhäutig — Und 
Trompeten rasselten, und Popen erstreckten 
Beschwörend sich auf, wie holzgeschnitzte 
Puppen, inmitten lohenden Erd-Schäumens; 
Kruzifixe geschliffene gegenblinkten zwischen 
Meuterer-Zähnen, und Aasgeier 
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Überzwitscherten, schnäbelschmetternd, den 
Vieltausendsäuligen Kreml. Leuchtschriften 

Knisternd aufgeisterten am Horizont: kugelförmig sich 
Formende Buchstaben: 

Wladimir Iljitsch Uljanow: Lenin — — — 


Völker: Triumph! Triumph: ihr 

Völker! — Da hingen lange an den 

Winden wir mit horchenden 

Ohren, und nur ein Gedröhn war: schallend 

Erz, lästerliche Geschwätze, Hämmer- 

Klimpern, Einklirren von Minenbohrern.... Auf- 
gesprungen 

Nun ist es, ein singender Geysir, in Rußlands 

Steppe. Uralte Windungen 

Aufschälen sich auf der Planeten 

Kruste; Völker-Gesänge, jahrtausend- 

Verschüttet, aufgewittern aus 

Höllen-Höhlen. Völker: Triumph! Triumph: ihr 

Völker! So laßt den Namen 

Mich nennen, der ist die Fackel: neuer 

Welten keimendes Leuchten: Anglimmen der 

Weltränder, feuerflüssig sich 

Aufwölbend zu neuen 

Welt-Räumen: Lenin — 


Glorreicher Tag war; Auszug 
Glanzfrontig freiheitsingender 
Helden; Wiederankunft der 
Heldenzeit. — Unsichtbare 

Geläute aufjubelten goldtraubig aus 
Unirdischen Traum=Gründen. Wie aus 
Gerinnenden Festklängen getürmt 
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- Auferbauten den gemordeten Brüdern sich 
Eherne Gedenksteine. Götter-Gestalten, über den 
- Helmen gekreuzt Sicheln gezückt, nieder- 
Schritten, scharlach=wehend, durch die 
Blut=Finsternis... O 
Friedens-Frohlocen!... Licht- Wunder 
Niederjauchzten an den Himmeln... O 
 Zeiten-Aufgang!... Wie auf einem 

- Wellenberg aber schwanktest, aufrecht 
Stehend, mit gebreiteten Armen hoch 

Oben du: Lenin: niedersprechend in des sich 
 Erhöhenden Abgrunds wirres Getöse. — 


287 


THALATTA! THALATTA! 


Du Frühling, ach, wie schmeck ich deine Fäule! 
Ein Riesenrad hängt in der Luft, und knarrt. 
Grabwärts bläst vor mir Wind die Wolken=Säule. 
Die Todes-Botschaft heißt: „Verscharrt.” — 


Was wir erspähten einst: es war der Stern der Weisen. 
Gesegnet seist du Nacht von Bethlehem! 

Zeit: das ist flügelgleich ein uns Umeisen. 

Und was das Haupt uns drückt: aus Brand ein Helm. — 


Ihr Schläfer all auf erdigen Ruhestätten! 
Anschreiten feuersichelnd Rauch-Gestalten. 

Die Toten atmen Grünspan, sargumbrettert. 
Sprich dein Gebet: im Traum ein Hände-Falten! 


Der Himmel hoch: ein wucherndes Gewölbe, 

Voll Stern-Alarm; und Krüppel-Züge schleichen 
Am Horizont. Die Sonne braust, die gelbe. 

Auf Hänge-Tafeln schreibt der Geist das Zeichen. — 


Ein Mensch: der Scheitel ist vernäht ihm mit der Sohle: 

So wächst er rund, und rollt auf einem Gleis. 

Dem Bauch entspritzt er Dampf. Er frißt Gewürm und 
Kohlen. 

Ein blechern Nummernschild verlötet ihm am Steiß... 


Ein stachlicht Kraut entgeistert, Deutschland, deinen 


Äckern! 
Genährt mit Gas ein Blitz entschießt dem Grund. 
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nd Völker seh ich, ausgebeult mit Höckern 
nd wie ein Loch voll harten Bluts, gebißumzact, der 
Mund. 


Durch Straßen loht ein großes Gloria-Brüllen. 

in Haus schwebt dort, aus flüssigem Licht gepreßt. 

Gloria: dem Bett verschnallt schluckst, Ewiger du, Herz= 
Pillen — 

Sieh: um dein Fleisch gespenstert Fliegen=Pest. — 


Ich streif hinab gewundenen Fluß irrfunkelnd: 

u Backwerk kneten Kinder Moor wie Teig; 
chleppkähne ziehn, ein wandernd Scharlach-Dunkel. 
Im Uferschlamm ein Leib, glanzüberzweigt... 


Ein Kröten-Schwarm hüpft... Leuchtende Verliese: 
etallene Fäden sind gespannt die Gitter. 

efangene auf den Böden, schwer die Füße: 

in Ketten-Knäuel. Die glasigen Augen splittern... 


Der Henker saß beim Mahl in seiner Stube. 
Schräg an der Wand blinkt blankgeputzt das Beil. 
Dann schmierte er die Stiefel... Und die Grube 
Im Hof war abgezirkt mit einem Seil. — 


Der Ausweg in das Meer!?: hier krachten Mauern 
Empor zum Himmel, schlote-überzückt — — — 

Ich frug umsonst im Land herum bei Bauern: 

Das Meer!? Das Meer!? Vielleicht ist es zerstückt — 


Ein Scherben, so erzählt man, eine Lache: 

Das ist des Unruh-Fließens letzter Rest. 

Dort schlüpf hinab: laß Ratten dich verschachern ... 
Das Meer!? Das Meer?! Ein Narr, der träumt... 
Vergeßt! — 
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PROLETARISCHES SCHLAFLIED 


Schlafe, mein Kind: aus Stroh ist geflochten die Wiege. 
Schlafe: nicht hörst du knabbern die Ratten im Stall. 
Träume: mit süßer Milch ist gefüllt das Euter der Ziege, 
Und der Mond umhüpft singend dich, golden ein Ball... 


Schlafe, schlafe! Die Welt ist voll gläserner Tränen! 

Hör nicht die Toten gespenstern, zu eisigem Wandel 
erweckt! 

Schlaf dich ins Licht! Die Böden mit rasselnden Zähnen 

Schnappen empor, brandmäulig gebleckt... 


Bald muß es sein, mein Kind: umblättert mit Lumpen 

Stoß ich dich nachtwärts: Laternen-Geripp 

Schimmert im Schneestaub. Durch Rauchschlote pumpen 

Wie Blutstürze lohend sich Glutwolken, irrefunkelnd 
zerstüct... 


Verlungern seh ich dich in Siechensälen: 

Grün dein Gesicht, von marternden Giften durchfleckt. 

Schlaf, du mein Schlaf! Ruß=atmend wird’s dich um= 
schwälen; 

Knochen-Gewieher, von schaumigen Flammen umleckt. 


Zementene Mauern umzwingen dich: Schlingen, die 
drosseln. 

Grunzende Kessel speien fleischernen Dampf. 

Die Wasserleichen rudern, wie bewehrt mit Flossen... 

Kohlenschlünde, von stählernen Kolben durchstampft.... 
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Einst aber, dereinst: o eine triumph-jauchzende Welle 
Länderüberrollend, gestachelt am Rand: 
Millionen Leiber aufkrümmen sich, sich entzündend, und 


schnellen — 


Purpurene Fahnen schweben am Himmel, ein Brand! 


Großgellend ein Schreien wird sein einst: Millionen! 
Millionen! 

‚Völker erwacht: ihr Schläfer im Schlaf: 

"Schon glut=zuckt’s an den Fäusten, es wachsen wie 
feuerige Kronen 

"Sturmhelme euch um die Häupter, die leucht-gewittern 
im Schlaf! 


Aufwirft es durch die Stadt granitene Wälle. 

i Geschütz-Rohr-Heulen. Blitz an Blitz. 
Gekrösgleich heiß entstülpt es sich aus Kellern. 
O Stern, wie nah, der das Gewölk durchglitzt!... 


Hör: zum Gesang wird die Sonne! Wie steinerne 
Schleifen 

- Strecken die Himmel sich rings, ein strahlender Bau! 
Tanz-Kreisel flimmern, schwingende Reifen 

- Wehn sich empor, Flug-Räder schmelzen ins Blau... 


Schlaf, du mein Kind: laß auf buntfarbenen Pferdlein 
dich schaukeln! 
Kinderreigen umreihen dich jubelnd: du sprichst 
Erlösende Worte, geoffenbart dir vom Schöpfer des 
Lichts... 
Papierene Drachen hoch am Weltgrund gaukeln. — 
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Die Tür zerkracht: dein Vater, Kind: mit Schritten 
Wie Kugeln donnernd, eisern ihm verhängt! 

Die Branntweinflasche ihn umklirrt, zersplitternd. 
Das Gaslicht spritzt, wenn er den Knüppel schwenkt! 


Der Morgen! Zungen-flüsternd Namenloser Heere: 

Schwarz wie aus Gruben, so entsteigt’s dem Schlaf. 

... Sterben war sinnlos; sinnlos Gebären — 

Der Welt-Raum: ein Kerker... Schlaf, mein Kind, 
schlaf... 
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PROLETARIER-KREMATORIUM 


So spült es hin zum Strand uns: Well an Welle. 
O Volk: du Meer: von Wellen schwer ein Hauf! 
Strand: auch genannt: die Leichensammelstelle... 
O flüstere, Tod! Aufspritzt’s, ein blutiger Rauch, 


‚Gewölkdurchschwärt, am Nachtgrund. Auf den Bänken 
Klebt weiß ein Schlaf. Der Boden ist geschlitzt: 

Ihr Brüder all! Ihr Schwestern: fahnenschwenkend 

So zieht es an. Der Sowijetstern erblitzt. 


Ein Trommel-Chor. Rad=Scheiben drehn in Lüften. 
Hoch das Gewölb friert zu, ein stählern Aug. 
‚Maschinen-Gestampf erbrüllt aus Bergwerks-Grüften. 
Antlitz an Antlitz: grün von Gas zerlaugt. 


Die Arme sich verschlingen. Finger fasern.... 
Tief in den Schultern wackelt klein ein Kopf. 
Erdlöcher quirlen rings. Die Ordner blasen. 
Wie eingeschnürt: vorwärts! Es regentropft. 


Vorwärts, du Volk! Aus Fenstern hagelt’s Brocken 
‚Verfaulten Brots. Freßt, bis ihr platzt am Darm! 
Triumph-Gewieher: so heulen gell die Glocken. 
Die Priester euch umknurren: Herr, erbarm!... 


Vorwärts, du Volk: bald ist zuend die Reise. 
-Millionen-Füßler: dich bewegt der Wind: 

So wächst du grabwärts: Gott lobpreisend. 

Dem Schöpfer Dank! Ihn juckt ihr wie ein Grind... 
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Vorwärts, du Volk! Pest, tausendweis auf Bahren — 
Kühlkeller blank. Ein Gang wie aus Gestein. 

Wie Eisenbesen fegt’s euch hin, ihr Scharen: 

Kopf voran! Marsch! Das fliegt: Schrei ohne Schrein!! 


Die Feuerhölle schluckt euch. Fleisch Sarg Lumpen 
In eins gewirkt. Den Bauch reißt’s mittenauf. 
Zerbirst, Gebein! Schon backt es sich zu Klumpen. 
Dann rieselt’s aus dem Schlot als feiner Staub. — 
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GENOSSIN ANNEMARIE 


ir Armen, lungen=hustend, in den Kellerstuben 
Verfaulen; seht: der Leib schwankt als ein Wrack. 
Am Straßeneck stehn, beinverschränkt, die Luden: 
Dort fegt’s dich um: schon bist du weggesackt..:. 


Wie ein Gewächs bist du verpflanzt dem Stuhl: 
aschinen räder=grinsen, feuerig dich umblecken.... 
Die Priester meckern in dem Kirchen=Pfuhl. 

Des Sonntags lauf ich atmend eine Strecke... 


Grabtrichter sind, darein wirst du gestopft: 
Glühwände rings, lebendig dich einäschernd. 

Der Himmel über mir, er funken-tropft. 

Kauf Seifenpulver dir! Wasch deine Leichenwäsche! — 
" 


Die anderen baden sich in Höhensonnen: 

Wie Schneeblut glänzt ihr Leib, umwellt von Flaum. 
Die Hände ruhen kreuzweis, lichtumronnen, 

Sie tasten flügelnd sternwärts durch den Raum... 


Die Amme säugt das Kindlein in der Wiege. 
Wie eine Frucht voll süßer Milch die Brust... 
Süd-Wälder sind, sich zwitschernd überbiegend. 
Zu Boden klopft’s: vom Strauch die Haselnuß. 


Geschlechter waren: prall sich übermästend — 
Die Sonne stank, im Zeiten-Schutt verranzt. 
Dort hocken sie verschanzt in den Palästen: 
Elektrisch flüsternd: stacheldrahtumspannt. — 
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Genossin Annemarie: aus Leibermassen zerfetzten du 
tauchtest empor und sprachst — Blutflecken die 
Hände —: 

Ein Volk gespensternd flackert auf dem Platz wie Gischt: 

Sie rissen sich ab, um zerschossene Rümpfe gewickelt, die 
verjauchten Verbände: 

Da heulten die Licht-Räume zersplitternd von grab- 
finsteren Schatten durchwischt. 


Vortraten sie zugweis, schwörend: „Wir bekennen! 

Zur Schlachtbank sind wir ausgepeitscht als Vieh. 

Ihr Völker, ach, wie laugt’s euch aus im Welt- 
Verbrennen! 

Blut-Schlünde orgeln, drein es sich erspie... 


Sauft aus! Nun fröhlich, Henker! Zecht, ihr Zecher! 
Sprengminen werden donnernd euch umblühn. 

Der Tisch ist schon gedeckt. Trag auf, Herr Gurgelstecher: 
Gepökelt Fleisch und kräftige Knochenbrühn! ...“ 


Genossin Anemarie: wie über rissigen Glutmeeren rache- 
gellend 

Aufschwebst du lichtatmend und wandelst vorauf als 
Gestirn. 

Granitene Schiffe: die Städte, an eisernen Wellenbergen 
zerschellend — 

Ein Flug-Geschoß: absprang der Mond, zerklirrend.... 


Breitfrontig euch umknurrten die Geschütze. 

Die Flammenwerfer spritzten: eine Reih 
Geschrumpfter Haut; aufsprang dort ein Geschlitzter: 
Es blies ihn weltwärts, ein gekrümmter Schrei... 
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warfst du dich hoch auf die Barrikaden: 
e Peitschenknall: da schmiß dich’s in die Knie — 
pf aus dem Grabloch scholl’s: vorwärts, Kameraden! 
rwärts, im Leichentrott! Ihr Knochenpfeifer, pfeift... 
„Annemarie.“ — 


DIE SCHLÄFER 


Schlafwandelnd in vereisten Labyrinthen 
Sah ich Gewirr von Leibern: überwacht 
Von einem Aug; geätzt mit bunten Tinten 
Auf Stirnen Zeichen, brandgleich angefacht. 


Die Finger tasten durch den Raum als Fühler. 

Die Straße war von Lampen blau gefleckt. 

Die Trinker, wahngeschminkt: auf hohen Stühlen 
Entschaukeln sie der Zeit, gliedlos gestreckt. 


Die Hände schwer auf den verwesten Lungen 
— das Angesicht ist glanzdurchgrünt von Gift — 
Sie preisen Gott mit den gelösten Zungen, 

Und sprechen Worte nach der Heiligen Schrift. 


Die Nacht umschwingt sie, schweigend ein Geläut; 
Im Raum erblinkt schnee=zart ein Flügelboot: 
Uralte Seher sind die Steuerleute, 
Sternsingend-überloht. 


Ein Berg ist: Meer der Grund, ein Klang: die Spitze. 
Den Mond entbläst’s dem Abgrund, wie ein Ball. 
Versteint ein Weib, prophetisch flüche-kritzelnd — 
Das Licht glotzt um die Welt, ein Gletscher-Wall. 


Zu einem Sarg vernageln sich sechs Bretter. 

Des Mörders Rumpf hüpft grabwärts: Herr, 
erbarm — 

Zweiköpfig dort entwächst es einem Bette, 

Und wie ein Ruder schlägt im Traum ein Arm... 
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Wasser ihr, ihr blankgewellten Kissen! 

inruhe dich! Kristallener Tod sei mein! 

as ist's, daß lechze ich nach dem Geheul der Finster= 
nisse, 

nd in der Schmelzglut frohlockt mein Gebein!? — 


wei Waisenkinder knien am Ufer, angeln. 

in Fisch schießt nach dem Haken. Sieh: er bleckt 

Voll Golds ein Maul. O Schlaf, welch geisternd Prangen: 
in Tor geheimnis=sprüht, von Flammenschaum 
umleckt... 


nd nah im Dorf umschwirren verzückt im Tanze 

ie Bauern sich. Es gurrt der Dudelsack. 

Der Maibaum blüht... Der Bettler dankt: den Ranzen 
oll süßen Brods dem Buckel aufgepackt. — 


Ja, schlafend hab ich dich, mein Heil, gefunden. 
Ich untersank mich, räderkraftumtöst. 

ich überschlafend werde ich gesunden. 

Schlaf, schlafe hin! Noch bin ich unerlöst... 


Des Menschen-Sohnes Träne glitzt im Wein. 

O Irrnis-Salz! Das Haupt ist wie ein Splitter. 

Auch du schläfst, Marterkreuz, gespensterflaumumwittert. 
Leuchtgläsern ist die Welt. Gott atmet tief raum-=ein. 


Schlacht-Äcker. Leichen reihweis auf dem Rücken. 

Des Ewigen Herz umkreist der Todes-Schmetterling. 

Nun brennt er weiß... O Schläfer-Heer: da tritt’s wie 
über Brücken — — — 

Ein Trommel-Wehen. Ein Chor... Es triumphsingt! — 
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TRAUM=GESPINST 


Pechhäutig war die Nacht; und in den Höfen 

Troff flaum=grün Licht. Die Fenster, die verhängten: 
Das fror wie Leichen-Glas. — Schmelzöfen. 
Rad-Riesen schnurrten an, kugel-gelenkig. 


Es fischten Männer im Kanal mit Stangen. 

Ein Gummiball hüpft des Ertrunkenen Kopf. 

Im Schleusenrechen hat sich das Geripp verfangen. 
Die Wasserratten schlüpften aus dem Schopf. 


Kreis-Zeichen kratzten Geister um die Häuser, 
Und an der Litfaßsäule klebt ein Wind: 

Rot ist er, und mit Augen wie aus Eisen: 

Die Hure grinst, flink aufgeschminkt als Kind... 


Traum=Vögel zwitschern hoch in Flamm=Geästen. 
Funk-Türme stechen auf wie Eisen=Stacheln. 

Die Mörder kauern, umschnallt mit Panzerwesten, 
Vom Himmel überprangt, dem goldenen Rachen. 


Die Witwe fingert kichernd in der Asche. 
Verschimmelt Brod hat sie noch eingeweckt. 
Dann hängt sie irmis-zappelnd an der Flasche: 
Fünf Schluck: das schmiert wie Wonne-Öl den Strick... 


Der Tod gespenstert um die Ginster-Mühle. 
Dann streift er singend durchs Kartoffel-Kraut. 
Den Säugling würgt die Magd im Wasserkübel. 
Grablöcher rings, wie Wunden eingehaun. — 
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Glanzhäupter wuchern aus den Irren=Zellen. 

Er schwingt die Axt: ein Haupt, wie abgewinkt — 
Die Welt durchspritzt’s, ein glitzerndes Gerölle. 

- Die Türen wehn, unsichtbar aufgeklinkt... 


- Metallgefleckt die Krötenscharen blinken. 
Mondfasern er ertastet sie als Zügel. 

Den Kohlentümpel sah ich meckernd ihn umhinken: 
- Welk an den Schultern zwei papierene Flügel. — 
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DER PROTHESEN=GUSTAV 


Prothesen-Gustav heiß ich. — Muskeln: seht: 

Ein Bündel Draht, die Hände: schöne Zangen. 
Stahlbeine federnd sind mir angedreht. 

Was ist noch Fleisch!? Es friert schon an den Wangen, 


Die Stirn hängt hoch, ein schneidend Scherbenstück. 
Die Rippen platzten an den Knochennähten. 

Euch Ärzten, Dank! Schon bin ich aufgeflickt 

Und klirrend tapp ich hin, gesund-mich-betend.... 


Ein Weib, wenn man bespringt: ein Kugel-Stumpf 
Rollt ab der Rumpf. Schnall fest dich in die Riemen! 
Ein Schnabel-Maul: das ist der Heilkunst Trumpf: 
Ein Schläfen-Schnitt; schon atme ich aus Kiemen. 


Ich putz mich blank. Ich scheuere mich mit Sand. 
Dann schmier ich mich mit Öl. Und die Gelenke 

Sie quietschen froh. Straff spannt das Hüftenband. 
Triumph: es flattern stolz am Eisen=Fuß Schnürsenkel! 


Triumph: durch einen Schlitz im Bauch füttr’ ich den 
Magen! 

Drei Pillen täglich. Und durch einen Schlauch 

Bläst’s mir die Lungen voll mit süßem Rauch... 

Mein Schöpfer, Gott: wie sollt ich noch wehklagen! 


Vielleicht entblättert sich noch ein Gehör 
Mir unterm Steiß: dann lausch ich euch, ihr Stimmen 
Aus Himmelsmund: ich werd bekehrt und schwör... 
Ein Fläschchen nur im Sarg voll Kümmel: 
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0 fahr ich grabwärts. Grab: Zigarrenstummel 
iinsammle ich. Wächst mir ein weiß Gefieder?! 

Jas Rückenmark versackt. O Heiligen-Rummel! 

An Schultern kreucht’s schon wurmgleich: Neue Glieder!! 


Jes Sonntags aber hock ich wo im Pflaster. 

Die Mädchen zwinkern mir: du Possenreißer!.:. 

in Herr vorüberstrich, raucht Benzin=Knaster: 

Jerr „Überfahr-Tod“ war's, der Umdieeckenscheißer. 


Die Orgel dröhnt posaunend: auf, ihr Christen, 
inein und wascht euch rein im Bad der Reue! 
"amilienbad: der Weiber Röcke knistern. 

Die Priester weiden die Gemeinde-Säue. — 


Prothesen-Gustav flink: zieh deine Kralle 

etzt aus dem Ärmel: zwack: leer ist ein Kopf... 

uch Säufern stell ich nächtlich mich zur Falle: 

Ihr seid noch Fleisch, glühhäutig, Quetschfalten unterm 
© Schopf... 


Erbarm, wie flogen einst mir die Gebeine! 

in Kreisel war ich, durch die Welt geschnellt! 

Bald bin ich blind: dann, Hündlein, an der Leine 

Zerr mich ins Nichts, und wenn’s mich schnappt: dann, 


bell! — 


Du Gliederwerk! Vielleicht saust du auf Schienen 
Raum-einwärts, goldener Räder unterschraubt — — 

Ein Flügel-Leib!!!... Und mit Maschinen 

Zech ich! Ihr Sterne glänzt: ihr seid metallener Staub!! — 
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DIE ZWÖLF 


Zementene Mauern rissen hoch sich. Grüfte: 

Die Höfe. Pflaster, wie geschuppt. 

Kraftbögen steil, von Schnellbahnen durchschlüpfte. 
Fabriken entmarschiert es: Trupp an Trupp. 


Die Straßenschlucht durchknattern Feuer-Räder. 
Beblitzte Dächer schimmern wie im Flug. 
Elektrisch wispernd, wirr verschlungen, Fäden: 
Als Netz gespannt. — Da steigt’s empor, ein Zug: 


Die Zwölf sind’s: gasumwölkt=erhöht 

— Rauchstürze prasseln auf, um sich gekrümmt — 
Die Zwölf=Schar: lichtbespritzt, brand=überbläht: 
Von Abgrund-Orgeln, donnernden, umstimmt. 


Sechs Leichen sind’s: der ausgefleischte Kopf 

Er wackelt hin und her, mit Riemen 

Ein Blech-Helm aufgesprunkt. — Ein Kropf 

Aus Blutgeschwür. Die Brust: Geflecht aus Striemen. 


Mit rissigen Säbeln lederschwer umschnallt. 

Gewehr geschultert. Einer schwingt ein Beil. 

Die Fäuste eisenkugelfest geballt. 

Gewürgt ein Hals, dem schleift’s nach wie ein Seil... 


Ein Trommel-Wirbel. Blas an, du Trompeter! 
Sie wandern hin wie ein zerfetzter Schrei. 
Asphalte übertastend. Ein Geruch wie Äther. 
Die Luft durchflackert’s: glosend ein Gespei... 
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Der siebente kroch vierfüßig: schädel=schippend. 
"Er atmete, das quietscht, aus einem Schlauch. 

Ein stählerner Wind durchpfiff es ihm die Rippen. 
Ein Messer stak noch federnd ihm im Bauch. 


` Der achte: irrnis-taumelnd sich umdrehend, 

Er grunzt, gott=preisend. Ein bemalter Hut 

- Zerknittert, schwank, drauf eine Flamme wehend. 
- Knieabwärts krabbelt’s: goldene Schnabelschuh.... 


- Der neunte: Fratze, überschmiert mit Ruß. 
Der Leib, er fegte hin wie glühender Staub. 
- Die Finger: Spinnen-Fasern; und der Fuß 

Ein Stahlgeripp, den Schenkeln angeschraubt. 


Der zehnte: überfleckt von giftigen Läusen. 
Aus Ohrenlöchern troff es wie Gewürm. 
' Das Nasenbein durchsägt. Die Haut gekräuselt... 
- Dicht über ihm tanzt’s: ein papierener Schirm. 


- Der elfte: quellend aufgeweicht. 

Die Lungen käsig; und ein Schnitt 

Quer übern Bauch, draus wuchert Kot. Flaumleicht 
Schwebt er dahin, ein Traum, im Flügel-Schritt... 


Voran den elften ritt’s auf einem Gaul, 

Der war geflickt aus Draht als ein Skelett. 
Gezückte Zähne bleckten ihm ums Maul. 
Erzhufig knackt’s: er rutscht im Schienenfett... 


Und eine Fahne schwenkend hockt es hinterm Nacken, 
Die floß dahin und ward scharlachener Wind — — — 
Auglos. Die Arme: Holz. Wie Glas die Backen. 
Mundlos wehsang’s. Der zwölfte war ein Kind. — 
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Lustschaukelnd sah ich hoch im Zwielichtschein 
Geschminkt, die Stirn umkränzt, ein Haufen Zecher: 
Aus Völkerblut gekeltert giftigen Wein 
Einschlürften sie aus Halmen, kühl-sich-fächelnd.... 


Tierisch Gebrüll erplatzten rings die Plätze. 
Grabschlünde schlitzen auf. Sirenen heulen. 
Werkstätten waren, Bajonette wetzend — — — 
Und Säulen schleudert’s wie granitene Keulen... 


Ihr heiligen Zwölf! O Stern-Bild unserer Nacht! 
Wie einst vor Priestern war's ein Kniee-Beugen 

Der Völker, und ein Ruf erscholl: „Völker erwacht!“ 
Ein Glanzblitz schoß, als schriet ihr Zwölf: „Wir 


zeugen!” — 
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DIE MENSCHENFÄNGER 


Mit Eisen=Spänen wir durchblasen den 
Weltraum: laßt euch die Lungen 
Kitzeln! Taylor ist der 

Held: und wir kneten dich, bis du 

Blut schwitzt, du Menschenbrei! Ehern 
Getürmt aufgewittern, gespenstisch 
Schwellend, unsere Bollwerke am 
Nachthimmel; in den Saufhäusern 
Aufkreischen, fieberig durchglüht, die 
Betrunkenen; luftgepreßt 

Niederjagen die Stahlkörbe, eisig 
Umweht, in den Glutschacht; flüssige 
Feuerschriften pinseln knisternd sich 

An die Horizonte; Fliegerschwärme 
Überziehen knatternd das Abendrot; pestatmend 
Überdroht unsichtbar fern die Gebirge 
Eines glorreichen Jahrhunderts tierischer 
Götze. — Trommelt! 


Trommelt! Bis die 

Negervölker es lockt: Schwarzes Fleisch ist 
Billige Ware... In den Gestängen sie 
Hängen zappelnd, kopfüber stürzten sie in die 
Saugpumpen... Die Schwungräder 
Erdonnerten, aus Erdlöchern 

Aufgrinsen grünlich verwest Kinder- 
Gesichter, lichtschnappend. Niederspritzen 
Wir sie, wenn sie meutern, aus 

Gasigen Schläuchen.... Gefängnisgitter 
Rasseln. Der Empörer verzuckt 
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Auf elektrischem Richtstuhl... Krümm 
Dich, du Wurmbrut, krümm dich 

Fliegend im Takt! Hyänen 

Gleich wir umschnuppern euch noch in den 
Särgen ... Priester sind, einzuträufeln 
Euch aufruhrglättendes Öl, seelsorgend 
Sollen mit frommen Sprüchen sie die 
Wunden euch pudern!... Der Satan 

Aber bist, Streikführer, du: ausfluche 

Dich in einer Tobzelle!... Mählich 
Knacken entzwei euch die Maschinen die Knochen. 
Wie ein süßer, ein irre-süßer 

Gesang ist, vom Nichts unterdunkelt, den 
Tod ansummend, im 

Hebelwerk... 


x 


Marschiert!! Sturmhelme 

Aufstülpt! Einschnürt euch in 
Panzerwesten! Aufstinken schon in 
Flandern die Massengräber. Flotten, mit 
Geschossen die Meere tupfend. Aus 
Luftschiffen niederplatzen auf die 
Europäischen Städte die Bombenbälle. 
Untertrichtert die Fronten: und 

Minen aufgurgeln an die sich blutfleckenden 
Himmel, niederklatschend wie Hagel 

Ist's von Leiberfetzen — — — Es 

Wiehern die Dämonen in den unterirdischen 
Stollen. Blutige Kreuzzeichen 

Einkratzten sie in den Böden. — 
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ARMEN-LEGENDE 


Gebrösel von Brot verrieselte in mir 
Wie Sand am Gaumen, da überwuchs mir’s die 
Augen, mich narrend, wie 

Winkende Garbe; wolkenschwer 
Umhing es sich mir an den Gliedern; 
Im Wasserglas hüpfte der Goldfisch ... 
Es wird Frühjahr: ein Sonnen- 
Geblätter ist rings schon an den 
Schneeichten Hängen, meine 
Drehorgel überschwebt, ein 

Singendes Wölkchen, das Waldtal. Es 
Hallelujazwitscherten die Mädchen der 
Heilsarmee 

Zu Jesus an den Straßenecken. — O 


Irresüßes Geleucht du der 

Mitternacht! Mit glüheisernen 

Rohrbögen sehe durchwölbt ich 

Fliegenden Abgrund; Trichtergräber; ei 
Tönender Lichtstreif durchwandert ein 
Heiliger aller Welten Verfinsterung. Es 
Hockten die Toten, bettelnd, an den 
Böden: aufwärtsgeschient die 
Verjauchenden Stumpfbeine; weißlich, wie 
Mit Kalkerde vermummt; wie verwelkte 
Blätter raschelten, sich drehend, die 
Mützen in den erschimmernden Händen; goldene 
Münzen aus den Lüften 

Niederknisterten wie Sprühregen.... 
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O lichte Insel Blau! Wie ein 

Schweigender Donner: so ist's heut am 
Feiertag. Die Käfer surren, es 

Atmen, sich gnadenneigend, die 

Blumen, geflügelte Särge nieder- 

Schweben in feuerige Grüfte, Totenbett 
Reiht sich an Totenbett... Wohlduftende 
Gärten hinblühen im Raum, geblasene 
Aschenhaufen uns werden überschütten die 
Berge, wie Blitze die 

Nägel funkelnd entschießen den 

Füßen des Gekreuzigten; glimmende 
Wasser, weihrauchig umschwält, niedertropfen 
Ihm an den durchstochenen Hüften... 


O wie die Wände nun wehen 

Meiner Kammer!... Einkauere ich mich, 
Liegend auf dem Rücken, das 

Gekröse im Arm... O Hungertürme!... Einfliegen 
Die Sterne in mein Herz wie die Bienen in 
Ihre Wabe... Ein Flockengewebe ist's 

Um mich, wirbelnd, wie von den 

Tischen der Reichen gefegt köstliche 
Brosamen; laß fließen die Milhbäce... 
Hinkniee im zerschlissenen 

Laken ich jetzt wie in einer 
Traum-Mulde: Engelsgestalten wie 
Leuchtende Gespinste flüsternd 
Durchranken die Fenster... 


Trommel=Wellen. — Millionenstimmig ein 
Gejauchze springt auf wie ein 
Stürzender Klangbrunnen auf völkerüber- 


Wimmelten Plätzen. Rote 

Fahnen in den Höhen brennen, wie 
Nackte Wunden... Es ist der 

Tag: wie flammende 

Spiegel geronnene Winde 

Breiten sich, Gepauke erkrachen 

Aus ihrer Glanztiefe; zerreißende 
Licht-Böen. Es ist der Tag: unsichtbarer 
Trompeter, niederbläst Ende und 
Anbeginn du von umgewittertem 
Richthügel. Tag du, da wiederum 

Sich scheidet das Licht von der Finsternis — 
Glorreicher Tag, rätseloffenbarender du, 
Seelenerlösender: da das Fleisch wird zum 
Wort ——— O 

Wunder der Wandlung! — 
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VON MÖRDERN UND IRREN 


Die Bauchaufschlitzer, eingeteert in die 
Wände wie Schatten, kauern unter den 
Torbögen; der hurenden Weiber Fleisch 
Schmeckte madig, wie Sumpf; aufgeleimt 
Grellzackicht den Mauern die Irren reihenweis 


Starrten raumwärts: plappernde Haut-Flecken.... Ich 


Drehe mein Haupt ab; irre auglos im 
Nachtwind, triefende 

Schöße schüttelte ich mir von den 
Gelenken. — Eines Messers 

Hölzerner Griff: gespitztes Licht 

Blase ich dir unter die Schultern — 
Andzia: ein hohles 

Fünkchen friert mich an dein 

Leib: bald bin ich winterlich 

Umhängt; Morde rings 

Trage ich an mir, glitzernd, wie 
Eisperlen.... Da ich ein Kind war, 
Überkroch die Sonne mich prall wie ein 
Blutbauch. Gespinste von Tränen, 
Umwallten mich, himmelwärts sickernd, 
Pechschwarze Regen. — Flach 


Gequetscht lag der Verfemte unter den 
Walzrädern: ein blutiger 

Lappen. Da hockte nachtüber er inmitten der 
Straßen und sang: schrill die Dampf- 
Pfeifen schrieen, Rauchmasken umbunden 
Fleischlos=durchpanzert turmgleiche 


Gestalten traten herauf, ehern geflügelt, auf 

Die Pflaster aus heimlichen 

Schwingtüren; Kupferdrähte: die 

Adern; Öl troff an den Kugelgelenken. Gift- 

Atmende Blöcke türmten übereinander sich, 

Elektrisch umrändert, die Palast-Häuser. 
Stahlfinger 

Krallten sich ein in Metallklumpen. Weiße 

Flammen=Säulen schossen; rote Glüh- 

Schlangen zischelnd überschlüpften hüpfende 

Feuer — — — Ich aber, ich 

Lobsinge, auf daß gewiß ich einst werde 

Euerer Verheißung, ihr Heiligen!... Knöcherne 

Gefüge, brandumspritzt, geistern am 

Nachthimmel... O daß einst noch 

Meine Asche mich martere!... 


Ein abgeschnittener Kopf — schwarz ist 

Das Zimmer —: in sich versaufend er 

Gluckst in der Schüssel... Schöner 

Sommerwind streicht nieder von den 

Bergen... Licht fließt in 

Gefällen, alles Lebendige atmet jetzt 

Mondwäfrts... Ich habe mich 

Verwandert: auf meinen Schritten häuft sich in 
Trümmern 

Der Schlamm. Spiegellos umwürgt mich 

Traumfinsteres Dickicht. Singe von 

Heimkehr, uralte Seele!... Daß du gerufen bist, 

Hörst du, und Sternenblinken ist zwischen 

Den schwellenden Wipfeln, und eines 

Fuhrmannes Pfiff, und Schienen strecken 

Sich auf wie geronnen aus gleißendem 
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Seufzen, und eines hungernden Tieres 
Ungeduld; gewitternder Dunst; und in den 
Leichigen Wassern 

Blanke Fische, die schnellen — — — 


HÖLLENFAHRT 


ißglühende Gestänge, ineinanderverschlungen wie 

ter-Geflechte, niedersenkten sich über der Erde, darin 

brannte sie sich, ein schlammhäutiger Klumpen. O 

t du, du Feuer-Käfig!... Sternsalztriefende 

quaderüberkuppelungen. Lavageysire aus 

ternden Kesseln entschossen, querpeitschten als 

fehtruten. Stahlklotzige 

onen, gaszischend aus schmelzenden Poren, 

erwärts blutspurig stampften. Maschinen-Elefanten 

rdfüßig... Jenseitsschielend die Menschen-Schlächter 

ssen klappern auf dampfgetriebenen Gebetsmühlen in 

enschheitszermalmenden Bergwerkstiefen: „Aller Tod 

will 

ıferstehung!“.. . Choräle summend hinschweben 
lichtge- 

gelt fern über irrnisgleißenden Pfuhlen, Fieber 

reuend, die Pest-Leichen... Hah: 

tt noch lobsingen sollt ihr, eingeknebelt, ruhmreich 

ch verkohlend, in den zementgemauerten Bäuchen der 

ochöfen: und den 

errschern frohdanken: halleluja: ihr Menschheits= 

 Beglücker: 

T Götter aus Götterschoß geboren: Sprößlinge ihr 

gener Inzucht: Millionen-Geschlechter sind 

gehängt wir wie in einem unterirdischen 

uchfang: und die Henkerrotten schon 

en am Tage des Festmahls den Jubeltanz, kreuzweis 

berhüpfend die zerstumpfte Schneide des 

hlacht-Beils: Hosianna: durch 

ichter-Maschinen gestopft wir schlupfen ein uns in die 
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Himmlischen Höhen: einer alliebenden Gottheit 

Wurmgleiche Geschöpfe wir: O 

Hüter ihr unseres Seelen-Heils: o wie preisen wir 
euc!... 

Mit Schwüren wahrlich, weltenzerberstenden, 

Benedeien wir euch: so 

Laßt strecken uns aus unsere zehn Finger wie 

Knöcherne Nadeln: bis das Milchweiß euch quillt aus 

Euerem Aug, dem urmördrischen! Wahrlich: 

Segen schütten wir aus scheffelweis über euch, Gnaden- 

Sprüche wie Sprudel, Kelch an 

Kelch voll Erbarmungen: bis das 

Gekröse es euch aus dem Mund platzt!... Ein 

Süpplein, mit feinpulverigem Rattengift durchmengt, 

Kredenze ich dir, du mein wundertätiger 

Würger, als Heiltrank: röchle dich schnarchend, 

Bauchblähend, — die Hände rudern wie Flossen — von 
Fürbittgebeten 

Umspöült, ins Reich der Erlöstheit! — Was, ihr 


Brüder, sollen wir tun!? Ist der 

Kerker so undurchdringlich, die Blutmauer 

Rings um uns geschichtet so hoch, daß sie sich 

Selbst übersteigt!? Nach einem Zauberwort 

Lechze ich: strahlengleich sprengte hindurch sich 

Mir durch das eherne Gewirr dann ein Ausweg — — — 

Keiner ist so schwach, daß dem anderen er nicht 

Zu helfen vermöchte, abzubeißen, daran seit Uranfang 

Er aufgeknüpft ist: den Strick; oder die 

Nabelschnur. So 

Kurbeln, auf Schienensträngen einherbrausend, 
maschinengleich, 

Wir das Weltgericht an!!... Genug der 


316 


Falschen Zeugnisse! Verharret im Glauben! Wenn die 
 Götzenpriester auch von Verdammnis euch murmeln... 
- Einem jeden wird sein geheftet auf die 
Stirn als ein Flammenschein eine 
 Unverbrüchliche Nummer. Ein 

Jeder ist berufen! — 
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DEUTSCHE OSTERN 1923 


I 
Licht-Maschinen 


Licht-Maschinen, rädergespensternd, aufgewittern auf 
Traum-Dunkel-Türmen. Züge überschwingen dich, der 
Vollmond wogt raumein: eine grüne Sturzwelle. Auf 
Den Pflastern nachgeistert noch des Nachts schöner 
Sonnen=Schleim. Himmels-Täler 

Durchbläst eine Stern-Jagd.... Abstoße 

Surrend du dich von der Erde: eisen= 

Geflügelt; einwühle in 

Unsichtbar-schneidende Geleise du dich 

Zickzack!... Drahtdurchzogen 

Bist du; elektrischer Leib: an den 

Gelenken funkenspritzend; Stahlmasten 
Seidig-knisternd die Arme, zauberwellen- 

Werfend; blätterig 

Überbronzt sah im Flug ich 

Uralte Götter-Gesichter, überschminkt die 
Schamteile mit Goldlack... Da 

Hüpfen durch die Fenster die nackten 

Betten auf die Balkone, wie 
Blühend-Geschlachtetes... O 

Liebes-Schmelze!... Grammophon=Chöre 

Wimmern im Glockenwind — — — O 

Heiliger Gesang aber war einst inmitten, der 

Trillert als Schneelicht noch über den Bergen... 

Und des Ermordeten Gefährten 

Wälzten herauf jetzt, bezylindert, aus dem Bierkeller 
Über das geschaufelte Grab mitternächtlich ein 
Sauffaß, bekreuzigten 
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Sich, beteten: „Ruhe im 
Puff: der Kaplan...” 


änner-Rudel, grüngrinsend dich 

Bemeckernd, umstreifen die 

Plätze, eingelockert duftschwer in 

"Weiberkleider. 

Fleisch-Wirbel scharlachgrell unter den 

Zerschlissenen Röcken.... Aus= 

Blute dich, darin sich unsere Schritte 

Verstricken, verwesungszäh du bitterer 

chenkel-Saft!... Flammen-=Schriften 

ufzüngeln an Riesenglastafeln: dort 

atzen ein sich die Blutsauger mit 

Feuerfingern: ein fetter Köder wahrlich 

Ist die Einheit des Vaterlands; als 

"Aufruhrlähmenden Trank einschöpft man, Arbeiter, dir 

cheffelweis „Burgfrieden“, und 

urraverröchelnd hängen die Geköderten zappelnd 

‚Frei in der Luft, einverbissen dem Gaumen den 

" Vaterländischen Spitzhaken. Armenseelentröstend 

"Die Straßen durchwandern, bauchgroße Götzenpriester. 

Zwei Bücher: „Arbeiten! Nicht 

- Verzweifeln!” — „Von der Schönheit der Armut.“ ... 
Mählich 

Verleichen, irrnisdurchmartert, die Denker 

Über der Preis-Frage: „Verleibte 

Die Weltseele sich auch in dem Gefieder des 


Welten=Jauche!... Geköpfte 

Leichen klappern wieder des Nachts in den 
- Müll-Eimern, aus Knochenfäden 

Gewirkt anprobt der Würger ein 
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Krönungsgewand; es wispern die 

Gefangenen in den Gitterkästen... Deutsche 

Hölle! Glüh-Pfuhl, darin sie alle seit je die 

Aus der Wahrheit Berufenen schmoren, und der 

Verlorenheit Geister einblasen die Verdammnis dir 

Aus gläsernen Röhren mit giftigem 

Geschnatter — — — Die aus dir 

Ausgerenkten Gelenke sie werden 

Eingelenkt: Maschinenglieder sind sie: seelen= 

Zermalmende, knurrig schwirrend im 

Gleichtakt... Luftige 

Schreckenskammern: das sind die Räume: gaswolkicht. 

Durchquadert: Mörder kniend vor 

Schwarzfleckichten Leibern, bäucheschlitzend; schlamm- 

Triefend gehörnte Gestalten, muskelzuckend, vor 

Wackelnden Tischen, die zechen; Wäürfelspieler: 

Wie in Grablöcher schlucken sie ein sich mit den 
Augen... 

Scharlach-Gelächter aufgeistern an den 

Welt-Rändern, und Brand= 

Pfeile sind, abgeschossen aus dem 

Unsichtbaren, die spitzen sich 

Ein dort, wo in Speichern der Moder turmhoch 

Gehäuft ist, und Feuer-Nattern, Pflaster- 

Ritzen entschlüpfend, aufringeln sich schon an den 

Häuser-Fronten, und die Kuppeln der 

Paläste sie prallspannten sich wie schwärende 

Beulen glührot, eingestochen, daß 

Flammenknatternd sie platzen, von senkrechten 

Blitzen... O 

Zeiten-Untergang! O 

Aufwölbung neuer Welten-Räume!... O ihr, ihr 

Unirdischen Gesichte: aus eueren lichtumgespensterten 
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ündern unausdeutbare Worte rollen, Kugeln 
Gleich; wie paukend Gedonner ist's, was 

ie dir einsprechen... Deutscher 

rühling: Bomben-Gesumm ist dein Lied! Zum 
eichenschauhaus krächzen die Totenkarren .... 
arade der Stelzbeinigen am Kurfürstendamm: beinlose 
ümpfe auf rot gestrichenen Holzgäulen reiten, 
ber den Schultern einverschnallt kreuzweis den 
ätteln. Drehorgel=Kapellen 

berzwitschern blechern den Wittenbergplatz; dort 
ingen händeklatschend die Mädchen der 
eilsarmee... Auf 

ehnstühlen geschaukelt, von Arabiens 

erüchen flüssig umfächelt: die Steuerhinterzieher 
eschnuppern fauchend, auf einer elfenbeinernen 
latte girrend sich drehend: die Nackt-Tänzerin. 
Wasserpfeifen rauchend, wie gemästete 

Kapaune, traum=kichern, paarweis verschlungen, die 
Weiber, flaumig verwühlt, unter 

leißenden Prunkdecken. Völkische 

eneräle, von Bajonetten 

Umsplittert, aufgewittern schwellend am 
Nachtgrund: siegjauchzend 

Umböllert: blutsaugende Klötze. Knollig die 

Winde verdichten sich, berstende Früchte, gefüllt mit 
Giftgas ... 


u 
Maschinen=Zeit 
Rettungsanker aufwarfen wir, Menschenvolk, einst 


In die gewitternden Höhen: Gottes Herz war 
Tiefster Ankergrund. — Unausmeßbare Kräfte-Gruppen, 
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Magisch=elektrisch, knäueln sich auf über den 

Himmeln: Räume 

Durchkrümmen Räume: Lichtschwingen, kristallisch- 

Geflügelt, kreiseln sich auf über 

Lichtschwingen; Raum-Tiefen 

Aufheulen wie Schallkrater. — Immer noch 

Angeln im uralten Gottes-Tümpel die 

Metaphysischen Schmierlinge, verleichte 

Eratzen sie widerspiegeln sich 

Irreflimmernd auf den Moorböden. — Brustkörbe: von 

Glühenden Röhren-Geflechten durchzweigt, das 

Herz entgewittert dem umpanzerten Rumpf: ein 

Stählerner Sprüh-Kern. Milliarden- 

Reihig, die Stirnen kreidig-weiß mit 

Nummer gefleckt: Maschinen-Mensch an 

Maschinen-Mensch. Nicht mehr Engelsgeschwader, 
stelzbeinig 

Sphären-durchkletternd, nun lobpreise ich, noch 

Gottwohltönend das Gewimmere der 

Heiligen-Chöre — — — — 

Proletariat: Massen-Schrei, brandgezähnt! 

Eisern-Geschnabelter Stoßvogel! Gestalten-Türmer 

Bin ich: mit zuckenden 

Fesselschnüren ankleide ich, Gottes=Fälscher, euch 

Rings an den elektrisch rieselnden Gelenken: das 

Rinnende Stechauge euch rupfend aus dem Gehirn: 
und so 

Ringe ich ab dir, du seelloser Pracht-Götze, das 

Gespenstisch=gekegelte Haupt, schwarzweißrotfarben; 
die 

Schnarrende Flammenzunge dir spaltend; und Wort= 
blitze sind, die 
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Einschleudere ich in aufgepulverte Schächte. Spreng- 
Minen: Grablöcher tupfend: überhüpfend die 
Fieberichte Erde: Schlammtrichter an 
- Schlammtrichter... Toten-Schädel als 


- Zeichen eingestickt silberig auf schwarzen 

Fahnen: so durchschossen, himmlischen 

* Aufruhr mordend, Mörder-Rotten zickzack 
Deutschland! Was aber 

Lehrten die: huren: zur 

- Ehre Gottes: Verhungernde 

Niederkartätschen: zur Ehre Gottes — — — Tat: 

 Nachgeschminkt ihr kühn-abergläubisch die Lehre: so 
Durchflochtet gelenkig alles 

Lebendige ihr mit peststinkender 

Lüge, bis wie an Fäden aufgeknüpft 

Hilflos zappelnd an der Weltlüge ihr selbst hingt: 

Christlich-geifernde Würgpuppen: bis psalmsingend 

Zu zerreißen vermochte mit geschliffenem Gebiß 

Menschen-Fleisch das menschliche Raub-Vieh. — 

Darum alles 
„Du“ ist künftig: Namenlos, — Namenlos auch ist 
Deser Name: Becher Johannes R. — 


Da kauern sie noch, grüngeisternd die 

Bärte, eingeschwärzt in Talare: lallende 

Leichen, Todesurteile-verkündend, an den 
Richtertischen;; einbalsamiertes 

Kaiserfleisch zieht, von der 

Garde trauermarschumtrompetet, vorüber am 
Umflorten Palast, einversenkt im 

Parade-Sarg; die Priester schaukelten 

Lüstern, heilpredigend, sich in der Kirche auf den 
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Kanzeln wie in glitzernden 

Prunkgondeln; wie Fallbeile ihre knöcherigen 

Hände sah schweben ich am Tage der 

Einsegnung über den milchzarten Genicken der 

Kinder, die Betstühle vor dem 

Altar: Richtbloc an Richtblock... Acht Tage lang 

Marter-kitzelten die Schergen mit Begnadigungs- 

Hoffnungen den Raubmörder, der hockt wie ein 

Steingewächs, verwünschungenmurmelnd, in der 

Armensünder=Zelle. Ein 

Flackernder Sonnenstreif kroch da abends immer 

Über den Boden zum Mauerwinkel, darin lautlos jetzt der 

Blecherne Kübel sich drehte, halbvoll mit 

Seifenwasser.... Der Henker 

Befrackt; die Gehilfen branntweintrunken stellten zurecht 

Für die Gerichtsherrn die zehn Lehnstühle... 
Scharlachenes 

Blut spie aus des Gemordeten Hals und blies 

Schreiend hinein bis auf den Weltgrund sich wie 

Schall einer Riesentrompete — — — Roter 


Sturm: aus Blutflüssen 

Enthaupteter Rümpfe genährt: rase hin: brenne 
Ein: Pechschwärze gallig aus Wunden 

Triefend: sturzschwankt: ein menschenschlingender 
Koloß: von schneidenden Lichtschwungrädern 
Umwellt: das 

Welt-Gräuel... Reißt ein, ihr 

Licht-Böen der Ewigkeit! Schwefelgrell: das 

Ist die Farbe des Zeit=Endes... Gewitter= 
Tempel, sphären=erschwebend, erbaut auf 
Dampf-Säulen: o ihr Donner der 

Reinigung; die Arme schräg wie 
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ebelgestänge quer durch den 

Weltraum gestemmt: aus tausend Mündern Befehle 
ufend: Schulter: ein glühend 

‚Gewölk, wie ein Signal-Mond 

Ertanzt ihm die Schädel-Kugel; von Weltraum zu 
eltraum stahlgespinstig gestreckt: sich 
Vergläsernder Zeit-Leib leiblos: im 

nausrinnbaren thront er: der Maschinen-Bändiger. — 


auberische Gitter, Welten-Räume 
Durchgitternd, sind: geflochten aus 

X=Strahlen, Zauber-Formeln kraft- 

Leuchten hervor, eingeschrieben auf einer 
Unterirdischen Riesenstadt flügelgleich sich 
"Entfaltenden Mauern. Eines Säufers 
"Feuerdurchwehte Gestalt, das Haupt 

Umhängt mit Ziffern-Schmuc. Toten-Gesichter 
Angespenstern, wie eingekratzt auf 
Glas-Tafeln.... Die Profit-Geier 

Geschoßgleich die eisschichtigen Lüfte 
Durchschmettern, schnatter=heulen: schnapp=schnapp... 
Sturmtrupps pfeilen durch die Straßen: auf, 
Nieder, Sprung, Sprung!! — — — 

"Federnd geschleudert schienenüberhüpfen 
Lokomotiven: Bälle: funkenspritzend — — — 
Schnellfeuergeschütze meckern 

Horizontwärts. Deutschlands 
Heldenjungfrauen plätschern in 

Laotses Seelenschwitzbad. Zeitungsnotiz: 
Unnotiert: Adlerkohle Beckerkohle Beckerstahl 
Buciag Grade Auto Hageda Hansa=Lloyd Hochfrequenz 
Muldenthal... und so 


Kreisen wie Erzkuppen die Himmel 
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Über meinem löcherigen Kampf=Haupt, und wie 
Eisenspäne-Schutt umrostet allüberall mich die 
Vergängnis, und Gehäufe rings wie 

Gebirge sind blutnasser Asche, und hohler 
Schatten, über das Geländer einer 
Schwebe-Brücke gebeugt, sehe ich mir 

Selbst nach: wie ich dahintreibe in einem 

Fluß, arme=ringend, schlammgurgelnd, überrudernd 
Spülichtstrudel, schillernde 

Fäulnisblumen umschlüpfen schimmernd 

Mich: kloakenentspieen Ölflecken: hinab 

Dort, hinab zwischen 

Uferlosen Kaien: eingezwängt in aufruhr= 
Schwärender Fabrikstädte zementhäutige 
Wildnis: Sirenen-Dröhnen, Schreie wie 
Gischtend Gebräu, Stimmen-Gesplitter 
Nacktgrell: o Choral du der 


Drei Jahre schaute ich rückwärts, bis 

Aufwölbte die Vergangenheit sich mir als 

Spiegel: spiegelnd des 

Menschen zukünftiges Bild... „ Auf” — so 

Leimten mich fest die Geheimnissüchtigen: „wunder- 
gläubig 

Du steige hinab in die tiefste der 

Kabbalistischen Tiefen! Durchforsche das 

Welten-Gedärm als mystischer 

Spulwurm! Umknabbere, den 

Denkern gleich, mit frishem Gewürm 

Durchspickt, das Welträtsel, den 

Jahrtausend-verkrusteten Schlamm=Kuchen!!” — 
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ufspülte aber unterirdisch es mitternachts, als ob 

Auseinander es zöge die Böden als 

c chleusen: uralte Weiber in Schwaden, zahnlose 

röten zweibeinig, die verhurten ihre stichblätterige 

unge, vor Betrunkenen knieend, unter den 

orbögen. Lumpen=Volk. Bettlerinnen 

Abgekrümmt wie ein Haken an den Hüften den 

Rücken; Staub-Schluckerinnen; nach Speise-Fetzen 

schnuppernd im 

Kehricht. Zigaretten-Stummel-Sammler. Kinder: die 

‚Gesichter gemalt als rißgrelle Scheiben; winselnde 

Köder: schwere Männer beißen irregrinsend sich 

Fest: und wie ein Heulen 

Ist's von Blöße zu Blöße... Aufblühten zwischen 

Den Schenkeln süßer Nutten in Bündeln die 

Geldscheine. Taumelnder 

Tänzerinnen Gekicher überglitzert schneesilbern das 

Schlamm-Orgeln des Abgrunds. Anklappern schon 

‚Millionenrädrig auf Vorort-Granit-Pflastern den 

Morgen die Geschwader der Milchwagen. Kupplerinnen 

Wispern aus Mauerritzen. Goldene 

Schlitze: wohlduftumweht: der Eingang zur 

Kot-Hölle. — Riesen- 

Massen-Särge: Halbverjauchtes mit fuseldurchbeizten 

“ Rauchwänden umfittichend: gasflammig überflaumt: die 

Warte=Säle: ab 

Drei Uhr morgens geöffnet: vielfach geteilt, wie in 
Fächer sah dort ich eines berühmten Spitzels Gesicht, 

Spiegel-wangig; künstliche Augen 

Waren geheftet ihm unter die Fußsohlen. Dichter 

Einschnitzten geisternde Gesänge auf 

Tischplatten: Satzquadern rechteckig, Worte wie mit dem 

Lineal gezogen, Sprachklumpen, mit elektrischen 
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Feuern durchknetet, stachelkugelig. Anpreist der 

Postkartenverkäufer, mit Schlaf=Leichen beklebte Bank, 
reihen 

Durchwandernd, die „Vertreibung aus dem 

Paradies”. Zwei 

Schießbudenmädchen blauhäutig, in sich 

Verschlungen, traum=wimmerten: ihr 

Husten perlte hin wie blecherner Tropfen... 
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DIE MASCHINEN-HYMNE 


Aus Stahl-Rippen gefügt: ein 

Gehäus, gefüllt mit Gewitter, 

Bin ich: unterräderte 

Türme hinrollen, sichelnd mit 

Schneid-Flügeln. Dampf-Pfeifen 

Rings lasse ich schwirren, über mir 

Die Sterne lichtzwitschern im Eisblau... 
Finsternisse, schlammtriefend, durch- 

Kralle ich mit Eisenfingern, Leichen-Klötze 
Knete ich, funkenspritzend aus kreisenden 
Schloten preise ich das 

Ewigs=Lebendige... Ich 

Neige mich: dort hängen verzappelnd die 
Ertrinkenden tief im Kanal: 

Verstrickt im Gewirr der Schleusen-Rechen... 
Aufspringe aufruhrpaukend ich: mein 

Haupt ist Donner-Haupt: wehe 

Euch: denn auf der Jagd bin ich nach 

Euch: ihr Menschen-Schlachtenden! Scharlachene 
Geschreie blase ich durch mein 

Hift-Horn!!... Ihr aber, ihr 

Werdet, euch bekreuzigend, weheklagen: „Ein 
Eisen-Getier ist's, spinnenartig, millionen- 
Gelenkig ein Stachel-Ungetüm, geboren aus dem 
Pfuhl der Verdammnis: als Augen rußschwarze 
Sonnen: das ist das Welt-Gräuel!...” Ich 

Aber, ich sage euch: Ein magischer 
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Kraft-Spiegel auch bin ich, der 
Zurückwirft euch euer Bild: glanz= 
Elektrisch euch tötend. Nicht zu 
Zerscherben bin ich, ehe ihr 

Nicht zerscherbt seid! — 


DER SPIELER 


- Daß ineinanderwürfelt sich vor mir 

Alles Lebendige, und fleischlos ist dies 

- Alles, und würfelgleich: zwölfkantig, und 

Wesen auch bläst es dazwischen, feuerig 

Rollend, wie Kugeln: gläsern-gespenstische; und 
- Augen sind auf den Flächen des elfenbeinernen 
Würfels, wie vergrabene Tropfen, und gleich dem 
_ Irrsinn-Nichts ist das Einaug: nun spiele, ein- 
Mischend mich, ich mich selbst hin: da riesele 
 Hohlgirrend ich vor mir hin auf dem 

Tisch, da klapperte ich vormals in einem 
Goldbecher; nun stehe ich obenauf, dann 

| Atme ich wieder, unterirdisch gewitternd, 

- Zu Boden gedrückt, steinschwer überdeckt, staub- 
- Leckend. — O eisige Gefälle: 

Lichtgeronnene Stufen ich irretaumle hinab, und wie 
- Eine Tür jetzt weht auf vor mir der 

Nachtwind: dort ist gezimmert mir zum 

Ewigen Schlaf eine längliche 

Holzzelle. In den Hosentaschen 

Wüihle ich: mit einem Geldfetzen 

Kaufe ich mich ein in Gottes 

Ruh... O 

Seele, der Seelen gedenk!... O 

Ins Licht aufstürzt es dich einst, glanzfarbig 
Verlodernd — — — 
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BOLSCHEWISTEN-MARSCH 


Schwenkt die blutroten Fahnen, und 
Siegheulend euere Sturmhaufen 
Durchschneiden die Nacht wie 

Flammen-Risse. Es ist 

Geplatzt ein Licht scharlachen-groß: 
Springende Funken umwürgen tanzend das 
Welt=Gräuel. — Blanke 

Himmel in Bögen hingen wie 

Geschliffenes Lichteis über den 

Steppen; aufwärtsziehen wie Strahlen 

Gebete murmelnd der Bauern aus 
Schneehütten. Wasservögel schnatterten 

In den Sümpfen.... Fackelschwingend 

Eine rohknöcherne Faust aufstreckt sich aus dem 
Rauch-Wind. Drei Zeichen: Stern, Sichel 

Und Hammer. — Arbeiterheere 

Stampften triumphsingend aus den Fabriken, 
Irrwinselnd verkrochen die Menschenschlächter 
In Löchern sich unter der Tiefe. — Ein 

Eiserner Ruf war: Sonnen splitterten: purpurne 
Geglänze aufquollen gewitternd im 

Abgrund der Welt. — Schwenkt die blutroten 
Fahnen, und einschmelzen werden zu einem 
Metallenen Wirbel die Völker sich zwischen 
Wolga und Rhein: o 


Welten-Taumel: abbläst Trompeten-Schrei funkelnd 


Schergenrotten wie giftige Flocken... Schwenkt 


Die blutroten Fahnen, gebündelt an den 
Schultern ich sehe sie verheften sich 

Euch zu kreisenden 

Traumflügeln, und nackte Schatten bereiten 
Mit einem breiten Schwert zwischen den 
Völkern hindurch einen Weg dem 
Zukünftig-Vollendeten. — 


333 


GOLDENE JUGEND 


Es lehrt dich in den Windeln schon das Knurren. 
Drei Jahre alt: es pfeift der Knotenstock. 

Da wachst du auf: und die Gelenke schnurren 
Wie aufgezogen, und der Herzwurm pocht. 


Sechs Jahre: und du kritzelst steil ein i, 

Ein n, einm, ein u: der Haken 

Flitzt in der Luft... Schon auf der Treppe roch’s. Die 
Mutter spie’s, 

Spie’s aus: „tot=tot“. Der Vater stak im Laken. 


Vom Leichendiener schon rasiert. Der Mund 
Schwarz aufgeklappt. Wie kalkgetüncht die Backen. 
Die Totengräber sind wie Henker: packen 

Dich fest im Sarg, der seilt sich auf den Grund. 


Zwölf Jahre: einer preßt 

Sich dicht auf dich und würgt aus dir den Samen. — 
Ein Kübel auf dem Tisch; die Mutter fletscht; da freßt: 
Die Kindsbrut schaufelt Brei, der beißt im Gaumen. — 


Fünfzehn. — Wortblöcke knete ich. Ich reiß sie hoch! Die 
Ritzen 

Mit Schweiß und Galle verkleistere ich. Steig auf, 
Gedicht! 

Ihr Völker: euer Traum kühn soll er sterngleich glitzern! 

Du donner=atmest, Werk; gequadert, turmgleich, Stein 
an Stein! 

Ein Massen-Schrei aus Stein! Die Spitze schießt: Nein! 
Nein! 
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"Aufruhr-durchpumpt. Von Blitz umknäuelt. Du Werk: 
Aufsturz der Zeit: sprich! sprich!!! — 


Siebzehn: im Finsteren schmeckst du ein Gesicht. 
Ein fettverrußtes Weib wälzt speichelnd du auf einer 
Abfallstätte. 
| Das spannt dich krumm. Bald kugelt’s dich ins Licht. 
Die Lunge knarrt: so schmeißt’s dich in die Betten. 


" Fangschlingen werfend seh ich geistern ein Schafott. 
Es händeklatscht. Ein wieherndes Gelächter. 
Und einer haut dir ins Genick: Hundsfott — 
Du muckst, da es dich juckt. Schon knebeln dich die 
Wächter. 


Mit Neunzehn bist du frei. — In die Kasernen 

- Wirst du gesperrt. Und wie das Vieh im Stall 
Blökst du „Hurra!“ Die Ordensterne 

- Umwirbeln dich. Der Priester stelzt. Kniefall... 


| Und du erkennst: Fleisch bin ich, Fleisch; ein Mensch; 
ein Knochen-Bündel. 
Ein Schmerz-Gewächs! Nur nicht vernäht 
So dicht als wie ein Sack. Ein Kopf beult sich, der dreht 
Vor Angst sich wund im Hals. Ein Mund, ein Schlitz, der 
heult —!! Jetzt bist du mündig. — 


Schon ruckt's dich hin und her vor der Maschine. 

Die Kohlenmänner schippen. Aus dem Dock 

Schleppt sich ein Schiffsrumpf neu auf blankgeholzten 
Schienen. 

Mich schlürft’s hinab, schnapp=schnapp, ins Kellerloch. 
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O Sommer-Sonntags! Kessel brodeln rings die Höfe. 

Ein Scherben ist mein Leib, und ich versauf den Wochen- 
Lohn. 

O Schnaps-Gebräu: wann wird’s mich weltwärts 
schläfern!? 

Ein Klanggewitter rollt: so braust ein Grammophon. 


Ihr Brüder all! O Atem aller Wesen! 

Wie strömt es an, drin schaukelt’s mich als Wrack. 

Ihr Strudel, Wasserknoten: es umschwingt mich gläsern! 
Ein Arm hochangestreckt, glührot beflaggt. — 


Vielleicht zieh ich’s aus einem Traum: ein Flötenspieler: 
Das war die Welt: ein Stern, ein Schmetterling, 

Ein Waldrand, tief im Abendrot Windmühlen, 

Ein Vogelton, der lockt welt-nah: o sing... 


Ich wandle hin, umhängt von blutigem Rauch. 

Aus schwarzen Spiegeln knistern stechend an mich meine 
Augen 

Ich frag mich oft: starb ich im Mutterbauch!? 

Nein: vordem, zeitlos-fern bin ich gestorben. — 
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SEEFAHRER 


as Riesenschiff — leis summen die Turbinen — 
o schießt’s dahin. Die Ozeane donnern. 

in Tennisplatz am Bord. Luxuskabinen. 

ie Telefunkenmasten wispern. Siebzig Tonnen.‘ 


enn so ein Schiff ist wie ein Tier: Gelenke 

at es, und Bauch, und Atmung, Aug an Aug. 

u Mensch spazierst hoch oben, fröhlich deine Glieder 
schlenkernd — 


ergiß uns nicht: wir sind tief im Gedärm verstaut! 


aschinenraum: hier ist die Luft dick wie zum Greifen. 
nd aus dem Körper schwitzt in schwarzen Tropfen Öl. 
Der Hebel ruckt. Hoch am Kommandoturm da trillern 
gell die Pfeifen. 
Die Minen strudeln auf am Archipel. — 


ie wunderbar ist diese Welt für einen, der dort oben 
Gemächlich ruht im Lehnstuhl, und ein Gong 

Ruft ihn zum Mahl!... Sie sollten Gott, Herr, loben; 
Auf Knien rutschen!... Welt, o Zauber-Klang: 


Vielfach getönt, und alle Winde wehen 

Ins eins! Am Firmament die heiligen Sterne knistern. 

In Afrika, da jubeln Farben-Böen 

Empor zum Horizont. Hoch in den Lüften schimmern 
Küsten. — 


Wir, Sklaven-Pack, geschnallt auf die Galeere — 
Was ist zu tun!? Umwickele deine Faust 
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Mit einem Lumpen fest!... Begehre 
Nicht deines Nächsten Gut!... Doch haut 


Von selbst die Schaufel sich auf eines Reichen Schädel —ı 
Wer bin ich nur!? Stahlrippen überspannen 

Mich, häutig=naß, Gebälke. Stürme rädern 

Jahraus jahrein mich. Und der Leib ist kantig... 


Ein Kohlenmensch, vertiert, schnapsschwer, glanznackt. 
Der andere oben, blühend, wie in Linnen 

Gekleidet. Duftgesalbt. Er tanzt im Takt 

Des Bläserchors. Der andere kratzt die Schinnen 


Vom bloßen Haupt sich. Träumt: in einer Hafenschenke 
Da sauf ich mich zutod. Bestrichen schon mit Lack 

Bin ich fürs Grab. Ein Weib im Arm noch schwenken — 
Dann gute Nacht! Kopf ab! Und eingepackt — 


Wir sind einander fremd. Die schwimmenden Paläste 

Sie sprechen andere Sprachen. Unsere ist ein Schrei. 

Nur einmal daß wir sahn uns. ’s war am Weihnachtsfeste. 
Das Meer war ruhend dort, wie ein geschmolzenes Blei. 


Der eine frißt. Der andere wird gefressen. 

Drum stirbt sich’s zweierlei: der eine: flügelschlagend 
Hebt er sich ab, und schlüpft leicht wie aus Fesseln. 
Ich: fluchend noch, ein leeres Loch im Magen. — 


Kap Horn. Gibraltar. Suez. Pyramiden. 

Am Pol der Himmel irrnis=sprüht, ein geisterndes 
Geflecht. 

Seefahrer sind es, zweierlei Geschlechts. 

Wie Licht von Finsternis sind sie geschieden. 
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DIE HAFENSTADT 


Die Hafenstadt: schwarz atmen die Kanäle 
Hindurch durch Häuser, und der Mond, ein krummer 


| Haken, ; 
Flitzt in der Luft, drin alle Schlote schwälen. 
as Fisch-Volk strudelt nachts in den Kloaken. 


Im Hafen=Hof versammeln sich die Kohlenbunker. 


Quer übern Damm. Matrosenhut. Branntweindurch- 
stunken. 


Jetzt bombenschleudernd hüpft’s durchs Milliardärs- 
quartier. 


Schwebt's dich hinab ins eingekaite Meer. 
Schiffsrümpfe barsten. Masten funken=zuckten. 
Leucht-Kugeln platzend schossen kreuz und quer. 


Die Hafenstadt steht da: behängt mit Glocken 
‚Im oberen Teil. Im unteren mit Flüchen 


Ist sie gemauert fest. — An Leinen zappelt’s: Hemden, 
Jacken, Socken. 


Ein Trangeruch qualmt vor den Kellerküchen. 


Auswanderer lagen schlafend rings in Haufen. 
O, uferlose Fläche ist ihr Traum. 

Das Nordlicht schmolz herab in goldenen Traufen. 
Die Erde schwankte, wurde glasiger Schaum. 
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Was hofften sie!? Vielleicht des Heilands Flotte 

Läuft heut im Hafen ein. Vorauf ein fliegender Delphin. 
Ein Muschel-Chor. Die Menschen-Völker rotten 

Auf Plätzen sich. Und alle knien, und knien! 


Ist Gott nicht tot!? Sieh, an den Wänden 
Des Horizonts phosphoren ein Gesicht! 

Verwelkt der Rumpf: ein Wrack, im Süd-Ost schlenkernd, 
Ein Haupt dem Mast vernagelt: hör: der Tote spricht... 


Netzbündel knäuln sich vor den Fischerhütten 

Der Mörder hockte knurrend im Verlies. 

Die Leiche trieb — das Antlitz ist vom Schilf 
zerschnitten — 

Die Schleuse an. Das Wachthorn blies... 


Drei saßen zechend nachts in einer Hafenschenke. 

Und die Matrosen-Anne tanzte auf dem Tisch in einem 
Scharlach-Frack. 

Papierene Bänder flattern ihr um die Gelenke. 

Der Mund war schief, wie rohes Fleisch, gezackt. 


Die Drei durchzogen singend früh die Hafengasse. 
Dampfhämmer knalln. Die Sonne jauchzt, die pralle. 
Die ersten Kähne schleppen sich ins Wasser. 

Was sangen sie!? „Auf, auf, ihr Völker alle!” 


Auf! Angekrochen Würmern gleich aus kalkgeweißten 
Löchern 

So wimmelt’s hin. Schnellzüge überkrachten Brücken, 
Schuß auf Schuß. 

Auf Karren rollt’s heran zum Landungssteg die Herings 
fässer. 

Zementene Korridore donnern unterm Fluß... 
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f! Auf! Da schreiten hin die Drei. Die Eisenkrane 
rehn lautlos sich im Blau. Sirenen-Pfiffe. 
ugüberbug wehn die verrußten Fahnen. 

ie Schrauben flügeln an der Riesenozeanschiffe. 


s singt die Drei. Da gegensingt’s. Auf Werften, 

m Heizraum dröhnt’s. Die Mannschaft aufruhr-singt. 
ie schwingen ihre Äxte, die geschliffenen! 

er Raum glüht an. Und jeder Arm, der schwingt — 


ie Hafenstadt: sie ist der Rote Brand. 

ie Flammenströme reisen hin durchs Land auf Gleisen. 
Wie Lava wälzt. Baut Dämme hoch! Umsonst... Brand 
Ist die Welt! Und Feuerräder schleudernd sind die Sterne, 
die, zerschneidend, euch umkreisen. — 
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DER TOTENGRÄBER 


Die Züge schleichen hin wie angereihte Särge. 

Der Mond blinkt hoch am Himmel: rot ein Schlitz. 
Gestürzte Donner krümmen sich die Berge 
Landüberland. Es funkenspritzt 


Aus Schloten, dampf-umknäuelt. Hell Gehämmer, 
Signal-Geheul tief aus der Bergwerksgruft. 
Erdkruste wogt, drauf weiden noch die Lämmer. 
Papierene Drachen gaukeln in der Luft. 


Einsaug ich mählich dich, denn ich, der Tod: 

Ich bin ein Trichter-Raum, und aus Millionen Röhren 
Umwes ich giftig dich: ein gasiger Traum 

Frißt sich in dich, drin jubelt’s froh in Chören. 


Du tastest hin: irrleuchtend wehn die Wände. 

Mit Psaltersingen kitzeln dich die Seelenfänger. 

Aus Gräberlöchern winken, traum=geschminkt, der 
Heiligen Hände. 

Du schreitest kühn. Und es wird eng und enger... 


Wir hüllen dich in goldverbrämte Mäntel. 

Zu spät: nicht schüttelst du sie ab: Zwangsjacken 
Sind’s, und du siehst meer=fern kentern 
Schiffsrümpfe weiß, darein Springfluten zwacken... 


Ich tret vor dich, Herr Mensch, in deiner Stube. 
Glasgrün ist dein Gesicht. Die Wellblechdächer 
Umgletschern dich. So grinst am Kreuz der Schächer. 
Du fliehst! Wovor? Du fliehst! Wohin?... Ich rufe — 
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tfliehen wirst du nicht. Denn wie mit Krallen 
ab ich mich dir am Rücken eingehakt. 

O Menschen-Hetz-Jagd! Hifthorn-Schallen! 

Die Meute lechzt... Das Wild hüpft, felsumzackt, 


Und stürzt kopfüber ab, da: um die Beine 
Schleudr’ ich — Triumph=Gebell — das Lassoseil, 
Und zieh dich felswandhoc, und die Gesteine 
Zerschneiden dich. Dann splittert dir ein Beil 


j 

‚Grad ins Genick. Nun wispere dein Gebet! 

Die Schlangen schlüpfen zischelnd in den Farren. 
‚Der Weltgestank schmeckt meinem Bauch, der bläht. 
"Denn meine Losung heißt: Verscharren. — 


‘Du Rümpflein, lieber Mensch: sieh, deine Finger 

"Sind angejaucht, ein häutiges Geflecht. 

Ich schmeiß dich durch die Welt. Gott ist dein Zwinger, 
Drein fesselt’s dich. Ich aber zech, 


Ich schwing den Krug, grell tanzen auf die Würfel, 
Und ein Gehirn schwer in der Schädel-Schale 

- Kredenz ich mir, und meine Lippen schlürfen 

Den fleischigen Trank... Die Söldner zahle 


| Mit Haufen Prunks ich, und die Gräuel-Nacht 

- Ist sterngefleckt, mit ruhenden Chorälen 

Durchtönt, und Volk an Volk kniet: „Gott, Gott wacht!” 
Schwarz flügelt’s hin, mit Weihrauch sie umschwälend. — 
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GENERALDIREKTOR 5. 
DER STAHLWERKE C. & Co. 


Leuchtmassen wälzen donnernd sich am Himmel. — 
Man muß die Welt ausschlürfen als ein Ei: 

Ein Näpfchen Blut darauf, als Rosa-Kümmel. 

Und lungen-knatternd bläst’s hin als Gespei. — 


Maschinen-Menschen baue ich, den Tag zwölf Stück. 
Der Rumpf geflügelt, kopflos; tausend Glieder: 

Greifzangen, Hämmer; Schlitz am Bauch, zum Wiehern, 
Uralt hockt dort verrostet ein Geripp. 


Jetzt klappern schmatzend sie in Speise-Ställen. 

Einschiebt’s den Fraß am Steiß durch ein sich windend 
Rohr. 

Ein Ziffernblatt: — sich aufrecht schnellend — 

Ein Klingelzeichen: aufreißt sich ein Tor: 


Hinein, du Volk: Maschinen-Leiber, Reihen 

Gespenster-Puppen, schwenkt den Hebelarm! 

Was fingert ihr: aus Dreck geleimt Goldschnabel- 
papageien, 

Ein Tänzerpaar gebrannt in Porzellan... 


Der Tod ist abgeschafft. Nur wir, wir sterben. 

Denn Fleisch ist selten. — So ein Draht-Mensch träumt: 
Es wäre Fleisch; durchpumpt mit Blut; es färben 

Auch Lippen sich, und Kopf wächst, wenn er träumt... 


Ja, gläsern Fleisch, so träumt er, seien die Welten, 
Und daß er einst, verwandelt, sich verfleischt. 
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\uch Augen, träumt er, blinkten stirnwärts. Tausend 
Welten 
irbeln kugel-klar, sternschwer umsäumt. 


ann ist es oft, als ob das Drahtwerk singt, 
illionenstimmig zwitschern die Gelenke. 
funken-knistert. Und ein Schwungrad schwingt 
otglühend hoch: ein Sonnen-Kreis, raum-ein-sich- 
senkend. 


Vielleicht ist einverkerkert fleischlos dort auch eine 
Seele!? 

Ist Fleisch: Gespinst!?... Und das Gespinst: 
Fleischloses Fleisch... Und eine Seele 

espenstert tief, die draht-fein es umspinnt!? 


Fleisch: nahtlos. Doch verlötbar sind die Nähte 
Des Draht-Gespensts. Und in den Adern ticken 
Herztakte, ohne Herz. Unsterblichkeit sind Drähte: 
"Geschwürlos. Ölgeschmiert. Neu aufzufliken.... 


"Und Beine schrumpfen ab. Gestopft mit Fäule 

Verstinkt der Fleisch-Leib sich. Vor Sauggebläsen 
schmelzen 

Die Drahtgestelle klein. Wie feuer-ätzt’s: Rumpf, 


Stelzen! 
O Schmelz-Tod! Heul, Metall! O Ewigkeit: drahtheul!... 


Vorwärts, du Volk: zerschmeiß die Fleisch-Geschlechter! 
Die Schädel-Walze rattert an, die schleift 

Gehirn-Brei hinter sich... Ein trillerndes Gelächter 
Entquetsch ich einem Horn: das pfeift und pfeift! — 
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DIE HUNGERKÜNSTLER 


I 


Wir schlürfen Wind, wir naschen von dem Gase; 
Ölfetter Rauch, mit Feuerrot gespickt, 

Den schlucken wir, und wenn es schneit, wir grasen 
Die Böden ab. Der Mund ist zugeflickt: 


Ich freß mit Ohren, Loch unterm Steiß, mit Augen — 
Schon um den Schädel wächst mir ein Gebiß. 

Aus Fingerspitzen läßt sich das Gebratene saugen. 
Der Leib klafft mittenauf. Er schnappt, ein Riß... 


Sie zechen rings um mich an Tischen; und die Pfannen, 
Gefüllt mit Fleischigem, schwenkt’s mir nah am Kopf. 
Auch süßer Wein, irrlichternd durch die Kannen —. 
An Decken goldenes Licht, das traubig tropft... 


Das ist ein Rülpsen, böllergleich, ihr Schlemmer! 
Ihr Säufer, sauft! Hurra! Da kräht der Hahn. 
Motor-Geheul. Und Schritte knalln wie Hämmer. 
Das Hunger-Volk marschiert. Dick quillt's wie Tran 


Herauf die Straßen. Um die Plätze donnert's. 

Inmitten glotzt grellauflackiert der Hunger-Gaul. 

Der Hunger-Tod thront obenauf. Geronnen 

Um ihn, ein Mantel grün, das Licht. Elektrik-Drähte 
wispern ihm ums Maul: 


„Ein Schauspiel, meine Herren! Ausstülp ich meinen 
Magen! 
Zwei Hälmchen Stroh. Ein Krümchen Licht, 
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o mäst ich mich. Und an den Zehen nagen 
m Schlaf die Ratten mir. Das Spreubett sticht. 


Und wenn ich satt mich sterb, das ist, als stopft’s mit 
Steinen 

ir prall den Bauch, und mit Kartoffelmehl 

Durchpudert’s mir die Haut. Lang fließen die Gebeine: 

Mein Arm, wohin!? Der Fuß er tastet meerwärts sonder 

Fehl. — 


Wir Hungerkünstler tanzen auch auf Seilen: 

a sind wir allen sichtbar, und es schwingt 

Tief unter uns; und mancher flügel=springt 

"Hinab, hinab. Gott, gnade mir! Laß mich ausheilen! 


Denn so ein Hunger-Leib treibt knospengleich Geschwüre. 
Seht, um den Hals sprießt mir’s schon kunterbunt. 

"Du schaufelst Kohlen, Freund, die Öfen aufzuschüren — 
Dein Leib, mein Freund, ist glashautdünn, und hunger= 
summt...” 


Und weiter wälzt sich, schleifend schwer, die Masse. 
Der Hunger-Gott hockt fern am Weltenrand. 

Er pfeift ein Lied. Sein Haupt sind schwarze Wasser. 
Ein Häufchen Berge wiegt er in der Hand. 


Dann steht er auf. Wie Eisen sind die Rippen, 
Nahtlos gespannt. Und tief im Rumpf 
- Verwest ein Herz. Zwei Drachen sind die Lippen, 
Das schnattert hin, und ihm ums Knie paukt’s dumpf... 
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Du Hunger-Volk: im Milliardärsquartier 

Da schwitzt das Gold sich gleißend aus den Steinen, 

Der Pfaffe wacht beim Christus. Neu bronziert 

Hängt der am Kreuz. Als Englein ihn umflattern Börsen» 
scheine. — 


Ach, immer spür ich's noch an den Gelenken: 
Ich bin noch Knochen, Fleisch. Du fütterst, Licht, 
Mich langsam nur zutod. O Gott, du Welten-Henker, 
Ich schrei dich schreilos an: durchstich dies Herz, 

o stich!! — 


's ist überall zum Hunger Zeit: in Steppen, 

In Kellerlöchern. Zeitlos auch im Traum. 

Dich hungert’s noch im Sarg. Auf einer luftigen Treppe 
Schwankst hungernd du empor, raumlos im Raum... 


Du greifst nach Ästen, früchteschwer, die schnellen 
In sich zurück. Da baut sich vor dir auf ein Wald: 
Harzduftdurchströmt. Die Wipfel weht's wie Wellen. 
Wie schwingt die Welt! O Schall und Widerhall!! 


Ein Spuk, Gehirn, ein Wahn-Gespinst. Durchbeiße 

Die Kehle dir, und schluck dich selbst als Schluck! 

Du peitschst im Hungerrausch dich um dich selbst als 
Kreisel. 

Dann stürzt du hin. Das Gliedwerk zuckt... 


Ihr Herrschenden! Zwingkäfige aus Eisen 
Habt ihr gestiftet; ein Geschütz, das pocht, 
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klatscht uns hin... Ein Mahl gefällig, ihr Herren, eh 
fristlos wir verreisen!? 
ager ist der beste Koch... 


gout aus Hungerfleisch, mit Angstschweiß angewürzt. 
Die Lenden 

1 wenig schon haut=gout. Wie Grab-Geschmack: 

d Beize ätzt den Schlund. Steil an den Wänden 

jebt’s euch empor. Stürzt ab! Das Rückgrat knackt... 


ir danken euch, ihr Hungervögte! Hunger 

s ist so süße Kost. Ein Hungertier 

s ist ein schöner Balg. Ein jeder Schritt ist Hunger. 
ie läuft sich’s flink, mit Hungeröl geschmiert! 


ir Hungervolk wir danken euch! Die Backen 
ühn euch so wolkicht rund. Speist unser Leichen-Fett: 
ann wachst ihr völlig rund, wie Kugeln, ohne Zacken: 
in Purzelbaum: so hüpft’s von Bett zu Bett... 


ergeßt uns nicht! Die Nägel sind uns nicht gefeilt. Zwei 
Krallen 

ie strecken sich hervor. Und wie ein Schlauch 

ieh ich mich lang. Und meine Augen ballen 

ich fest zum Wurf. Ein Segensspruch wie Gift dir über- 

sprengt, der faucht... 


ir Hunger-Völker wälzen an uns: Räder 

rehn unsere Füße sich. Hah: unser Blut zischt Dampf. 

in Gasgemisch wir schütten hin aus platzendem Geäder. 

elt-Reich: das Hunger-Volk tritt über dich. Das 
stampft und stampft... 
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HI 


Du schluckst dich manchmal doch noch satt: In Tonnen 

Fischt sich ein schlecht benagter Knochen. Auch ein Rest 

Verfaulten Spülichtlumpens.... Grell geschminkt mit 
Sonne 

Ein Fleischerladen dort am Eck. Schlagt ein die Scheiben! 
Freßt!! — 


Was ist zu tun!? Im Zuchthaus ist auch Hunger. 

Im Krankenhaus, im Arbeitssaal, im Hafen=Hof: wie du’s 
auch drehst: 

Nur Hunger, Hunger, Hunger, Hunger — 

Was du auch tust: ob du die Kniee beugst, die Arme 
schmeißt, ob du strammstehst... 


Um drei Uhr morgens kannst du’s mal versuchen: 
Zigarrenstummel sammeln. Da ein Herr im Frack 
Schenkt dir die Zeitung. „Lies: sie backen einen Kuchen 
Zum Hochzeitsfest der Lady X in London: zehn Meter 
hoch“... Auf! Allesamt: backt, backt, backt backt!! 


Was eine Hure ist, muß Stiefelbeine tragen dünn wie 
Stelzen. 

Ja, wär ein Maul ihr Schoß: 

Sie würde satt. Granit ist hart. Doch Moos flaumt um die 
Felsen. 

Drum knabbere fest. Der Zahn steckt allzulos... 


Du kannst auch Regen lecken, Mensch. Die Zunge 
Klemmt zwischen Zähnen dir als wie ein Blatt. 

Ein Schwamm, voll angesaugt, von Regen übersungen... 
Der Tag verwolkt, wird Stein. Und du bist regen-satt. 
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hlaraffen-Reich: bald speis ich Würmer, Schlangen. 
Krümchen Erde drauf. Ins Grab die Sonne sickert 
sichtbar tropfenweis. Die Süßholzwurzeln prangen 
ir dicht ums Haupt. Du Hunger-Leiche liegend bauch- 
tanzt, wie ein Nigger... 


er wagt, gewinnt. Ich hock mich nieder an der. Kirchen: 
türe. 

in Schild umhängt den Hals: „Völlig erblindet!” 

in Leierkasten. Holde Klänge rühre 

inein ins Volk ich... Hör, die Glocke kündet 


erab vom Dom des Herrn Begräbnistag. 

ch, ich, ich blinzele: seidene Weiberröcke 
mblühn dicht mein Gesicht. Es weheklagt 
ichts, nichts in mir. Da modre ich in der Ecke, 


ie stinkt. Sie ist von Hunden grün gepißt. 

Wenn man nicht hungert, wie sich’s glauben läßt. Euch 
Sphären 

Euch bet ich an, von Stern=Gesang durchblitzt. 

Lobet den Herrn, den allmächtigen König der Ehren... 


Du hunger=schwere Zeit: wie trittst du vor ihn am 
Gerichte. 

Sieh: zwei Gefährten dich begleiten: Wahn und Pest. 

Du hunger=schwere Zeit, dein Aug geäfft von mördrischen 
Gesichten, 

So wankst du an auf Böden, blutgenäßt... 


O Zeit! O Zeit! Ein über Flammen laufen 

Das ist des Menschen Gang. O du Geschlecht: 

In sich zerfetzt. Des Abgrunds Schlünde schnaufen. 
Am Himmel fliegt’s, ein brandiges Geflecht. 
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Dich schau ich Hunger-Volk: Bewaffnet ziehen 

Millionen hunger=singend an. Das Urwelt-Gräuel Gott eş 
knochenklappert donnerknurrend ein Gebet. 

Die roten Fahnen wehn wie tausend neue Sonnen 
blühend. 

Marsch! Marsch! Du Hunger-Volk! Vorauf skelettgewirkt 
ein Toten=Chor: trompet!!! 
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HEILIGE FAMILIE 


Geschlechtsgemeinschaft ist der wechselseitige 
Gebrauch, den ein Mensch von eines anderen 
Geschlechtsorganen und Vermögen macht... 
die Ehe... die Verbindung zweier Personen 
verschiedenen Geschlechts zum lebenswierigen 
wechselseitigen Besitz ihrer Geschlechtseigen- 
schaften. Kant, Metaphysik der Sitten 
1. Teil, § 24. 


u schaust hinaus zum Fenster: eine Leiche 
treift schlank vorbei, Gewehr im Arm; 

nd eine grüßt, befrackt, und andere schleichen 
ie Mauern hin, vereinzelt und im Schwarm. 


Auf Straßen hocken Sommers welche, strickend. 

Ich seh, wie eisgleich hart um sie das Licht gerinnt... 
Und Hunde schießen an, sie in die Waden zwickend. — 
Grabhäuser reihen sich, grellrot geschminkt. — 


Drei zechten nachts bei Feuerwerk im Garten. 
Trompetentusch. Ein Redner spricht vom Tisch. 

Die Leiche säuft auch Bier. Die andere wischt 

Den Rotz vom Rüssel sich. Die dritte füttert Ratten mit 
Speckschwarten. — 


Das blinzelt in die Welt. Gucklöcher 

Ausbohrst du durch den Wind. Und ein Gebiß 

Es funkelt splitter-grün. Herein, Freund Spatenstecher! — 
Bald ist verkleistert jeder Ritz. — 
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Du frierst allein: drum frei ein Weib, und friere! 

Da reibt sich Leib an Leib wie Stein an Stein. 

Drum zeugt ein Kind, ihr frierenden Geschwüre! 

Wie quietscht’s! Ein Klümplein angeeist: schon friert's zu 
Drein! 


Wie zappelt’s durch den Raum: Millionenfüßler: 

Es krabbelt, hinkt: schreiloser Leichentrott. 

Auf Flammen-Rosten wandeln hin die Barfuß-Büßer — 
Und immer tiefer friert sich’s ein in Gott... 


Geschlechter hurten grabwärts sich in Ehebetten. 

Sie wälzen sich, im Blutrausch sich umfinsternd. 

Dein Weib quillt auf. Und zwischen Schenkeln fletscht 
Brand-mäulig es dich an. Ein Orden glänzt am Hintern. 


Es fleisch-gewittert. Und die Schädel klopfen 

Sie mit der Axt sich. Blutgebeulte 

Stehn nachts auf Plätzen, und die Augen tropfen 
Blank durch den Raum, den schwarz-umheulten. — 


Tapeten bunt: so blüht’s in deiner Stube. 

Ein Nähkorb auf dem Sims; und eine Katze 
Schnurrt auf dem Stuhl. Und mitten in die Stube 
Platzt stündlich Gott, die ölgemalte Fratze... 


Ein Klingelzug. Und vor der Tür dein Namen 

Auf einem Messingschild. Die Treppe 

Kriecht knarrend hoch. Blutpfützen drauf, wenn Särge 

Senkrecht sich abwärts daek — Rings an den Höfen 
scheppern 
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jie Küchen mit Geschirr. Und goldene Himmel flügeln 
ef obenauf. Frisch aufgeknüpft im Speicher. 

Jängt lang=gestreckt der Mensch. Ein Mädchen sitzt im 
> Spiegel: 

Es singt im Glas, und ihre Hände streicheln — 


Stirb nach, Mensch, deinem Tod! 

Entmuskele dich! Hüll dich in Fett! Verbauche! 

- Nicht schwingst du ein ins Schwingen! — 

Spritz ein dir Gift, und gieß dich hin als Jauche! — 
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KALEIDOSKOP 1923 


Die Nacht ist schwefelgrün, und dicht bestreut mit 
Wunder=Zeichen 

Der Himmel brennt; hoch auf dem Berg ein Chor 

Er klage-heult. Im Tal die Mörder schleichen. 

Dick um die Schlote klebt’s, ein öliger Flor. 


Regenten sind, die purzeln auf die Throne 
Wie Harlekine. Rotten von Schmarotzern 
Umschwänzen sie. Sie feilschen um die Krone, 
Die ist Papier, und dreckgeleimt. — Es ist zum Kotzen. — 


Die Donnerwolken rollen an den Enden 

Der Zeit-Welt hin und her. Es zischt 

Der Sintflutregen schon. Kristallene Spiegel, blenden 
Die Sphären auf. Der Kugelmond er pirscht 


Rotglühend sich heran im Dickicht, und die Sümpfe 
Sie brodeln, drein die Witwe kriecht 

Vierfüßig, japsend. Eine Nymphe 

Treibt sie im Schilfkraut. — Einer siecht 


Hinein sich in den Sarg. Wie Käse sind die Lungen 
Verwest in der durchbohrten Brust. Das eitert 
Grün aus in den Verband. Im Hofe lungern 

Die Totengräber schon. Der Hahn kräht auf der Leiter. - 


Es ist ein Volk, kahl abgerupft. Die eckigen Leiber 
Der Hungernden sie klappern durch den Wind. 

In Schwärmen ziehen auf die Bettelweiber. 

Ein Kind vorauf, an beiden Augen blind... 
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ings um die Märkte schnappen sie Gemüsereste. 
jiegskrüppel orgeldrehn. Ein fleischiger Schleim 
as’aufgefetzte Maul. In Lumpennestern 
ersammelt sich’s: zerschossenes Gebein... 


Jnd Rümpfe gliedlos wackeln sonntags auf den Pflastern. 
ott leuchtet groß herab vom Firmament. 

Der Priester lehrt’s: Es ist die Zeit der Fasten. 

Tu Buße, Mensch! Die Schar der Gläubigen flennt. 


ekreuzigt euch! Und werktags raubt und wuchert! 

it Gnadenbalsam salbt die Seelen heil! 

ie Leichenhunde ziehn in Rudeln an, und schnuppern... 
urz überm Haupt der Henker schwenkt das Beil... 


ort hocken auf dem Platz, Apostel alter Zeit, die Besen- 
binder. 

ier schreitet, überblättert schwarz von rußigem Flaum, 

Ein Geist, schief aufgestülpt den gläsernen Zylinder. 

ie Brust, drahtseilumspannt, ist ein Maschinenraum. 


Elektrisch, blank geschmiert, fährt tutend an die Köpf= 
maschine. — 

Im vierten Stock gesteinigt kniet ein Weib im Bett. 

Im dritten: Leuchtgrimassen hinter wehenden Gardinen. 

Im ersten: räuspert sich ein Spülklosett... 


Parterre: an Ringen turnt ein Akrobat. 

Im Kellerloch: sie schlafen über Abfallhaufen. 

Dort treibt man ab. Man knüpft sich auf. Man knackt 

Die Knochen sich entzwei... Gewürm hängt wie in 
Traufen. 
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Es ist die Welt ein Trümmerfeld. Wie eine Ware 

Verhandelt wird der Mensch... Geschütze rasseln — 

Wer erobert die Welt!? Wer stiftet den Bund, den 
wahren!? 

Arbeiter= Völker! Muskel-harte Rassen! 
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DER WUCHER=DRACHEN 


sperr dich, Mensch, in einen Hungerkasten: 

ft hungere dich gesund! — Mit schiefen Augen schiele 
nein ich in das Nichts. Es ist die Zeit der Fasten. 
wum-Horizont: dort mahlt klipp-klapp die Schädel- 
mühle. — 


saug mich giftig an dem Volk mit tausend unsichtbaren 
- Röhren. 

je mästet mich's! Und mein Gehirn ist wie ein Klümp- 
chen Schleim. 

ldbarren zentnerweis türm ich empor. Zwei Finger hier: 
- sie schneiden hin wie Scheren. 

d wenn betrunken heimwärtstaumele ich, ich stolpere 
fluchend über hungerndes Gebein. 


in Sonntag bet ich’s ab. Der Teufel dann regiert die 

© Woche. 

Tränendrüse preß ich tüchtig. Hei, das flennt! 

freue nur!... Das Wunder-Herz des Heiligen hör im 
"Sarg ich pochen. 

bsolvo te! Ich schluck das Sakrament. — 


faß Meere sich nicht auch bevölkern: schöne Beute 
lär das für mich, und würzte mir das Freudenmahl. 
ehntausend junge Männer, Greise, Kinder, Bräute: 
ällionen Fleisch: das schläng ich als ein Wal. 


urra! Hurra! Lieb Vaterland 

flagst ruhig sein. Zu eng wird’s in den Keller-Gräbern. 
ie zwängen zappelnd sich heraus schon an dem Rand. 

a sah ich Leichenrümpfe, prall gestopft mit Trebern. 
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Von Knochen raschelt’s an, wie herbstlich Laub, auf Böden, 

Wie Kreidestriche kreuzweis Sterne blitzten durch die 
Hunger-Nacht. 

Des Mörders Haupt es zuckte irre-grinsend noch im Sack. 

Fern auf den Pflastern stampft’s, ein geisternd Heer von 
Rädern... 


Und Flammen-Säulen stiegen, und die Sintflutwasser 
schäumen 

Mit brandigem Öl getupft, und fleckichte Himmel wälzen 

Sich schwer herein. Hoch in verwolkten Bäumen 

Schallt dumpf Geschrei. Es phosphor=knistert an den 
Felsen. — — 


Der Wucher-Drachen frohlockt. Tausendbeinig 
Er krabbelt zechend jetzt von Tisch zu Tisch. 
Trompeten=Rüssel krächzt: seid einig, einig!! 
Sein Schweif fegt hin, ein Feuerflederwisch... 


Purpurene Schwämme blähn sich ihm die vollen Backen. 
Gerippe knacken in dem erzgezähnten Maul. 

Sein Fell ist schwarzweißrot getüncht. Gewehre tacken. 
Er grunzt behaglich, wenn der Pfaff am Kinn ihn krault. 


Und sieh: das Volk spaziert ihm hurra=singend in den 
offenen Rachen. 

Der Wucher-Drachen wälzt sich fett, verdauend schleift 
weit hinter ihm ein häutiger Brei. 

Ein Aasgeruch. Es unterplätschern ihn die jauchigen 
Lachen. 

Glied überwuchert Glied. So wächst turmgleich er auf 
rings in der Leichenwüstenei. — 
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un rupft er Gras, und ködert Kröten sich aus den 
Morästen. 

ein Leib streckt wie Gebirg sich. Nächtlich heult 

rauf im Schlaf. Er spielt mit Trümmerresten 

Fangball. Bis das Gedärm ihm platzt im Bauch, ver= 

knäult. — 


Hungerzeit: anwandern über Steppen 
Die Neuen Völker. Westlich dampft 
Ein Haufe schwefelgrün; verschlackt; dran die Gewürme 


lecken. 
In Wogenzügen wehend überblüht von Rampf. — 
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DIE BAUERN 


Die Schienen spritzen in das Land. Dicht an den Tele- 
grafendrähten 

Die Vogelschar hängt zirpend. Dem Landmann blüht der 
Rampf bis an das Knie. 

Windmühlen flügeln hügelan. Im Feld die Mägde jäten. 

Die Wiesen sind getupft mit schönem Vieh. 


Dort brennt ein Haufen flackernd, das Kartoffelkraut. 
Es tanzen auf der Weide auch die schwersten Gäule. 
Flachs, Hafer, Korn... Und dort am Schuppen krault 
Ein Bettler sich den Bart, und trocknet seine Fäule. 


Das ist das Land. Weich angespannt. Tief in den Falten 
Reiht Dorf an Dorf sich. Sonntags in den Kirchenstühlen 
Die Bauern blättern in dem Testament. Die Alten 

Mit blauen Brillen. Alle Weiber schielen... 


Das Betweib handelt Lumpen nach der Stadt. 

Verbeultes Zinnwerk schwarz fährt keuchend sie auf 
einem Hundekarren. 

Ein Gauner ist der Wirt, ihn füttern seine Gäste satt. 

Hier wirst du achtzig alt, bevor sie dich verscharren. 


Zigeunerweiber reisen jährlich an. Und kartenschlagend 

Sie prophezeien dir’s: Aus dem Kaffeesatz zukunft= 
deutend. 

Heilkünstler preisen an sich auf dem Markt. Die Zunge 
zeig! Dein Magen 

Ist ausgefranst, der Darm ist träg. Hier kauf! Ein Hand- 
voll Wunderkräuter... 
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Ach, Gott: der Priester lehrt dich: bei den Wahlen 
Nur einen Christen sollst du wählen! Seele, horch: 
` Pechschwarz muß sein er. Gott wird’s heimdirzahlen. 
Wer von euch Kindern glaubt noch an den Storch!? 


Mit Friedensgold gestopft sind meine Kissen. 

- Die Eierhaufen türmen sich im Keller, Schock auf Schock. 
Mein Erbe soll in seidene Windeln pissen. 

O Silberblumenstickereien an meines Weibes Unterrock! 


Das Christuskind lag vormals auch im Stall. 
Mit Marmorkacheln übergleiße ich im Treppenflur die 
Wände. 
Hereinspaziert! Ein Goldprunkwasserfall 
Schäumt dort, auch schmink die Nägel ich mir an den 
Händen... 


Drum, Spieglein, staun! — Fern gurrt ein Dudelsack, 
| Und Gläserklirren, Stampfen wie von Tanz. — 

Wer bin ich noch!? Da steckt’s in einem Frack, 
Schwer Fuß auf Fuß, vom Tod schon angeranzt. 


Herr Jesu, sieh: da wälzt es sich herein wie Quadern 

Durchs Fenster, und das Angstgespenst es kitzelt mich und 
messersticht — — — 

Schon öffnen langsam sich an meinem Puls die Adern. 

| Es hängt die Brust in mir als ein Gewicht. — 


Das Land ist weit. -- Hoch auf dem Berg stehn sieben 
Kreuze. 

Dort klafft die Himmelspforte, rotgold. Ein Geläut: 

Die Heiligen reiten ein, schneeweiß, auf Teppichen, wie 
auf Weizen — — — 
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Das alles jubel-schwankt und sonnen-blüht... Doch tief 
im Talgrund schneit’s. 


Die armen Leinenweber sterben dort in ihren lehmigen 
Hütten. 

Verglommen ist am Winterherd das letzte Scheit. 

Gelächternd thront der Hungertod inmitten. 

Die Leichenfrau hat ihre gute Zeit. — 
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DIE BOMBENFLIEGER 


„Ich sage mich los: von der leichtsinnigen Hoff- 
nung einer Errettung durch die Hand des Zu= 
falls; von der dumpfen Erwartung der Zukunft, 
die ein stumpfer Sinn nicht erkennen will...” 

Clausewitz 


5 glänzt heran die Nacht. Der Wind 

gt groß und rauh. Der Himmel auf New York ist gelbe 
Glut. 

er Mond treibt hoch, ein irres Licht-Gespinst. 

ie Bombenflieger starten in Edgewood. 


n Herr vom Stahltrust funkt der Flugzentrale das Signal. 
r Niagara kroch herauf die Landschaft brausend. 

ie Bombenflieger schießen schnurrend an: ein Ruck — 

nd schrauben senkrecht hoch sich. Höhenmesser zeigt: 

5000. 


ie Bombenflieger starten in Edgewood. Scheinwerfer- 
sonnen 

ıtleuchten tief der Nacht. Das Meer ist splitterigweiß, 
wie Glast. 

ie Flügelbomben hängen schwer. Ein Druck: Kampfstoff, 
4000 Tonnen, 

ushebelt überm Ziel sich der Ballast. 


eruchlos soll ein Giftgas sein. Unsichtbar. Wand und 
Haut 

rchdringend. Langlebig. Nicht nur, was atmet, fällt 
zum Opfer, 
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Durchschlagender wie ein Geschoß. Auch Stahl frißt's an, 
verseucht wird Blatt und Kraut. 

Denn es genügt ein Hauch vom Hauch, ein Tröpfchen nur 
vom Tropfen. 


Die Bombenflieger starten in Edgewood. Und über 
London 

Nach vierundzwanzig Stunden kreisen sie. Victoria 
Station: der Expreß 

Saust ab, schwitzt glühend sich vor Angst. Die Luft steht 
fest geronnen. 

Fabriksirenen wimmern SOS. 


Schlachtstaffeln steigen auf: vielleicht glückt noch im 
letzten Augenblick der Fang!? 

Die Flak-Batterien pfuschen nur daneben. 

Im Parlament der Präsident sank um, als er die Glocke 
schwang: 

Ein Flakgeschoß schlägt quer durchs Haus und piekt ihm 
in den Schädel. 


Berlin!? Paris!? Geschwader hetzt Geschwader. 

Da schießt heran ein fliegendes Geschütz, 

Elektrisch fern=gelenkt. Aufzuckt's von Todesstrahlen. 
Mit Phosphor wird in Brand gespritzt. 


Zwei Dutzend reißen durch sich: leise surrend 
Entschwinden sie im Fernen, Punkt an Punkt. 
Sie wickeln weißen Nebelschleim um sich. 

Ein Knistern nur: der Eiffelturm, der funkt... 


Gasmasken auf! Hinunter in die Schächte! 
In Autos rattert ab aufs Land das Milliardärsquartier. 
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ich Sauerstoff hilft nichts. In Taucheruniformen 
patrouillieren welche 

irch die verlassene Stadt. Am Friedhof wird noch 

füsiliert. 


as Licht erlöscht. Es haust sich wie in Gräbern. 

uch still wird’s bald. Nur noch ein Rattenpfiff. 

Jann bricht der Hunger aus!? Man rauft um Hunde- 
fleisch. Der Mensch will leben. 

Jozu? Die neue Sintflut kommt von oben und als Gift. 


fie Pest bricht aus. Man macht jetzt in Geschwüren. 
emach, ihr Seelen zart: ’s ist nicht der letzte Trumpf. 

ir tut’s noch ab mit geistigen Allüren — 

och morgen schon packt fort man euren fauligen Rumpf. 


ann bricht der Wahnsinn aus!? Ein Völkerlager 

n Kellern!? He, Freund, deute mir den Sinn! 

:opft mit der Faust das Lästermaul dem Frager! 

Jer Sinn!? Ich fresse Dreck und atme Gas: das heißt: „ich 
bin!“ 


Vofür!? Wozu!? — ist Hochverrat. Marsch! An die Wand! 

Ver fragt der fordert Antwort. Doch Antwort rüttelt an 
der Feste 

s Staats. Daß er besteht, das ist ein Unterpfand 

s Menschenglücks. Drum schweig! Das ist das beste. 


Jann bricht der Wahnsinn aus!? Aus Kreide sind die 
-  Menschenbacken, 

d ist der Platz nicht eine Fratze, schlammgeschminkt!? 
chaukeln nicht Särge dort: die Isolierwellblechbaracken!!? 
Ind schau wie jede Klinke von selbst sich auf und nieder- 


klinkt! 
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Gewartet ist genug. Nun los! Gasangriff! Halt den 
Lappen, 

Mit Öl getränkt dir vor den Mund. Dumpf polternd 
platzen 

Die Bomben auf die Stadt. Die Dächer klappern. 

Dann poltert's wieder dumpf. Wie auf Matratzen. 


Es ist noch nichts. Gar nichts. Sogar ein Brand 
Wird noch gelöscht... Bis einer hustet 

Und einem fleckt sich violett die Hand. 

Und einer spricht: schon ist der Mund verkrustet. 


Ein Haar wird grün. Es juckt auch schon im After. 
Die Schleimhaut beißt. Ein Antlitz wird zu Lehm. 
Ein Spindeldürrer wird vor lauter Eiter saftig, 
Und bettet sich auf einen Kohlensack bequem. 


Gie sehn sich um. Ist es ein Traum!? Sind wir verrückt!? 
Ist's Wirklichkeit!?... Was nah ist, schon rückt’s fern. 
Gie tasten sich verkehrt... Und alles tackt und tickt. 

Ein Riesenfeuer funkelt fremd, ein winziger Irrstern. — 


Mit ausgequollenen Augen wälzen sich am Boden, 
Die Lungen stückweis spuckend, Haufen über Haufen. 
Wie steinerne Klumpen quoll es an den Hoden. 

Das Blut im Leib kocht wie zum Überlaufen. 


Zwei reißen sich die Messer durch die Gurgel. 
Ein anderer übt den Kopfsprung vom Balkon. 
Sind es noch Menschen!? Oder Lurchen 

Gezeugt als Narrenwitz der Kreatur zum Hohn!? 
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Sind es noch Menschen!? Oben aus den Lüften 

"Da rieselt’s ab als Todestau. Zerstäubt wird mit Brisanz. 

O heiliges Gas! Schmeckt’s nicht nach Mandeldüften — 

U-Booten gleich entschlüpfen nur die Tanks. 

Ein Gassumpf ist Europa. Und der Wind 

Fegt groß und rauh. Zäh kleben an der Erde hin die 
giftigen Schwaden. 

Gas ist human. Der Gaskrieg billig. Ein Gastod ach so 
lind! 

Ist's noch die Zeit, mit Gott zu hadern!? 


Wie war das nur!? Und du entsinnst dich noch 
Des großen Zugs: Millionen zogen 

- Herauf zum Platz. Wie Menschenwogen 

So rollt es an. Die ganze Luft sie roch 


Nach Schweiß, nach Arbeit, Ruß, nach Freiheit. Jeder 5 
Schritt, 

Den diese Masse schritt, war wie ein Stoß von Blut. 

Die „Internationale“ sang. Das schnitt 

Quer durch den Raum. Es war wie Brandung in der Zeit 
der Flut... 


Menschheitsverbrecher! Hasardeure! Spekulierer! 

Ihr zittertet und schosset jäh Kobolz! 

Die einst gewannen wurden schnell Verlierer. 

| Die Priester knurrten zwar: „Der Teufel holt’s!” 

Die Bombenflieger landen in Edgewood. Das Massen- 
mordwerk ist vollbracht. 

Ein Monat noch... Das Gas wird sich verziehen. 

Bengalische Feuer tanzen durch die Nacht. 

Und auf Wallstreet preist Gott man auf den Knieen. 


Becher II 369 


Der Krieg ist Konjunktur. Drum feste Nerven, Christen! 

Der Wirtschaft freie Bahn! Und Menschenfleisch ist billige 
Ware — 

Ihr Ethik-Prediger, Philosophen, Pazifisten: 

Sprecht nie die Wahrheit aus! Bedeckt die Blößen keusch! 
Staatsfeindlich, ungesetzlich ist das Wahre. 


Die Welt ist aufgeteilt. Schon füttern sich mit Abfallresten 

Die Götter des Profits. Auch wackeln die mit Völkerblut 
geleimten Throne. 

Frei Heil! Allzeit bereit zu neuen Schlächterfesten! 

Nach Tausenden wird nicht gezählt. Man zählt nur nach 
Millionen. 


Jetzt auf zur Leichenschau, verehrtes Publikum! Laßt’s 
euch nur nicht verdrießen! 

ts ist Allerseelen. Eine Karawane 

Gastoter paradiert. Streut Blumen hin! Beschüttet freund- 
lich sie mit Grüßen! 

Bestickt mit einem patriotischen Spruch den Helden= 
leichen ihre seidenen Fahnen! 


